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Der feindliche Geiſt lebt 


der Es ift eine alte Gepfl i 
¥ zepflogenheit der Parlamente, 
wb derberatung ſeitens der einzelnen 
al ia zu der jeweiligen Regierung präziſiert wird. Dies- 
über pes Anlaß um jo wichtiger; handelt es ſich doch darum, 
er . zu urteilen, die aus dem 
$ f 
ea gegangen ift und die mora⸗ 


A ng Poleng auf ihre hne geſchrieben hat. 


uns die Regierung Bartel durch den Mund des Premiers 
Nabe Juli v. Is. ihr Programm entwickelte, da ee wir 
Mderbeiten in den Ausführungen manch köſtliches Körnlein, das 
ei ffnung belebte, es werde für uns im polniſchen Staate eine 
dechtere und beſſere Zeit kommen. Herr Bartel erklärt: 
erung wird es ni tiin, d 
Er Staatsbü taatszugehörigkeit zum 


daß anläßlich 


Parteien ihre Stellung- ir r n eee 


wurde, iſt 
ein Schandfleck auf dem Bilde Polens. 


Wenn ein Staat ſich in die Reihe der Kulturſtaaten 
will, dann muß er Maßnahmen unterlaſſen, die an 
die Knebelung der perſönlichen Freiheit in den 
abſolutiſtiſchen Staaten des Oſtens erinnern. Es gibt 
heute wohl keinen Kreis der polniſchen Bürger, 1 27 Unter⸗ 
ſchied der Volkszugehörigkeit, der nicht die tiefſte Erbitte⸗ 
rung über die bei uns geltenden Paßvorſchriften emp⸗ 
finden würde. Die Unterbindung des Verkehrs durch über ⸗ 
mäßige Paßgebühren iſt eines Kulturſtaates un» 
würdig. Herr Premier Grabski gab als Grund der von 
ihm und dem Unterrichtsminiſter St. Grabski a ee und 
gegen den Geiſt des Paßgeſetzes herausgegebenen Paßverordnungen 
die Notwendigkeit an, unſere Valuta zu ſchützen. Alle 
dieſe Kunſtſtücke haben ihm nichts genützt. Nun iſt es der jetzigen 
Regierung durch ihre N gelungen, die Grundlagen 


zählen 


und harmoniſche Grundlagen] der Polniſchen Bank zu feſtigen und eine Stabilität der Wäh⸗ 

Bevölkeru iy verihiebener rung zu . Trotzdem alſo der als ſo nötig N 

Wer diefe Worte] Valutaſchutz durch hohe Paßgebühren 1 mehr erforder⸗ 

unde vernahm, mußte zu dem Glauben] lich iit, beſteht die Paßmaner weiter. Es ſcheint alfo, daß die 
i für die Minderheiten ein Ausrede nur eine Täuſchung war, und die Haupturfache 
die Gleichberechligung unſerer Wie ric aß beſtimmungen die 


Knebelung der Bürger in dem ſich demokratiſch nennen⸗ 

den Staate war. Glauben Sie, Herr Premier, daß Sie damit 
leinen Menſchen abhalten werden, nach onaco zu 

reiſen, um dort polniſches Vermögen zu vertun? i 


1 . Fy re eh werde, find dieſe Anzeichen Wohl Na / 
Gaffes gegen bie Minderheiten jarri uns nike "das traurigſte Kapitel in der Verfaſſungsgeſchichte 


des neuerſtandenen polniſchen Staates ift das Verhältnis der Re⸗ 
gierung zum Parlament. Es hat ſeit Begründung des pol⸗ 
niſchen Staates nicht an Parteien gefehlt, die das 
Ideal der ſtaatlichen Geftaltung in dem ruſſiſchen Abſo⸗ 
lutismus ſahen. Ihnen, . Kon unbecurm 
Daher begannen ſie eine zielbewußte Wühlarbeit gegen r= 
lament und den Parlamentarismus überhaupt. Far 

Der Seim mußte in den Augen der Bürgerſchaft ſo oft als 
möglich bie Bare indem man im zum Sünde n⸗ 
bock für die Dummheiten der jeweiligen Regierung machte. Lei⸗ 
der ging auch die Preſſe, die für den Parlamentarismus als 
Grundlage eines . aates auftrat, dieſen falſchen 
Propheten auf den Leim. ie polniſche Preſſe kann für 
ſich das heroſtratiſche Verdienſt in Anſpruch nehmen, viel 
zur Zertrümmerung des Parlamentarismus bei⸗ 
Harteigründen wurde an den Beſchlüſſen 


Groß ift die Fülle des Materials, 
ee daß der alte Geiſt 
Gt. Um das Schlagwort von 


Entdeutſchung der Weſtgebiete 
Wirklichkeit zu übertragen, n wir Regi 

aa daran, unter en 
mungen A Eigentum zu nehmen und 
In, enteigneten eſitze in i von Günſtlingen 
Aten, fie in ſeltenen Fällen mit polniſchen Bauern beſiedeln. 
der veröffentlichte Parzellierungsplan für 1927 
utlich, daß dieſe Maßnahme als willkommenes Mittel an⸗ 
en wird, um den beutfchen Beſitz zu zerſchlagen, da, 
genommen, die Enteignung den deutſchen Vest in 
größerem Maße trifft als den polniſchen. Wir konnten 


aus dem wir den Schlu 
die neue Rear 


organe 
er wertung Gesetzlicher 


e Anordnung des 9 0 ; etragen zu haben. Aus 
da er bei der en des Wensch für de e fes ejm ewig kritiſiert, ſtatt die mangelhaft vorbereiteten Ge⸗ 
Wünſchen der nationalen Kreiſe, in erſter Linie ſetzentwürfe der Regierung ſcharf zu tadeln. Die Arbeit des 
tier Beſitz zu enteignen, fo entgegenkommend] Seim, die in einem wa Sturmtempo vor ſich Shen 


ren 
mußte, konnte keinen Anf ich auf . haben. 


1 y ‚oehhlägnahnie deutſcher konfeſſioneller Humanitäts- Pere — beſchloſen 9 at, n a {ó Ruh 1 Tanen, 9855 
. die fortſchreitende Droſſelung deutſcher dieſes Parlament 110 untätig war. Daß es in dem 

r verfaſſungswidrige Zwang deutſcher Kinder zum Parlament ni immer ruhig hergi Si durchaus nicht 

die Behinderung der deut⸗ zu berwundern. Die Abgeordneten en eine große 

sarbeit durch allerlei Fulle von Klagen gegen den ſtaatlichen Verwaltungsapparat 

ſchen Bürger Polens auf ful- | vorzubringen und taten dies ruhiger, bald temperament⸗ 

Aber auch auf dem Gebiete voller. kommt aber auch in anderen Parlamenten vor, 


ohne daß man fie deshalb mit Schmutz bewirft. Deshalb den 
Parlamentarismus erſchlagen, wie es im Programm der der⸗ 
zeitigen Regierung zu liegen ſcheint, iſt durchaus unbe⸗ 
gründet. Es muß alſo ; j 


ein geheimer Zweck 


dem Treiben gegen den Sejm zugrunde liegen. Das Parlament 
iſt vielen Herren und auch der Regierung ein recht unbe⸗ 
quemer Mahner. Es arbeitet fh leichter, wenn man dieſes 
widerſpenſtige Inſtitut ſperrt. Da gibt es keine Klagen. 
Da kann in aller Ruhe der Staat beſtohlen werden. 
Wir erwarteten, daß gerade die Regjerung der Sanierung, 
die nach dem Ausſpruch des Ma 3 Pilſudski ſich die 
moraliſche Sanierung im Staate zur Aufgabe 1 
hat, die alſo die Korruption und den Die 158 be» 
ämpfen will, mit dem Parlament, als der einzigen Platform 
ür die offene Beſprechung aller das Staatsleben behindernden 
örgänge, Hand in Hand gehen werde. Auch die überragende 
Mehrheit des Volkes, ſoweit ſie ihr Urteil nicht durch 


der 
28 


a 
unterliegende 

= und Pa Nach ſolchen Rechtſprechungen 
601 kein Wunder, wenn wir Deutſchen zu den pol⸗ 
} erichten kein Vertrauen haben. Und doch ſoll und muß 
sn t das Fundament eines Kulturſtaates ſein, wenn er nicht 
rchie verfallen ſoll. Die Regierung hat den Vergewalti⸗ 
Wohl Rechts tatenlos zugeſehen. Galt ihr die Erhaltung 

tig en einer politiſchen Partei mehr als Recht und Ge- 
echt l Wie wenig bei uns Verfaſſung und 

\ holt achtet werden, haben wir in den letzten Monaten 
en p erlebt. at aber ſelbſt der Abgeordnete ent- 
y Einholr Verfaſſung nur wegen eines Verdachtes 
ter Olung eines Sejmbeſchluſſes ein fach von je de m 


* ver / f eine böswillige Preſſe getrübt hat, ſah in der neuen 
n r n daß der der Periode des polniſchen Staates das Morgenrot einer 
Die m, gent. beſſeren Zeit, der Zeit der wahren Demokratie. 


m Verweigeru 


Statt deſſen muß mit Bedauern feſtgeſtellt werden, wie die künſt⸗ 
lich hervorgerufenen Differenzen der Regierung mit dem Sejm 
1 5 Anſehen beider Teile im In» und Auslande ſehr geſchadet 
haben. 0 


Unſere Auslandspolitit 


führt uns zur ſicheren Entfremdung mit unſeren frü⸗ 
eren Freunde und zur völligen Vereinſamung. 
ie übermäßig betonte Preſtige⸗Politik, die eine Konzeſſion 
0 an die extrem nationalen Kreiſe iſt, hat uns nicht einen 
erweigerung er⸗[Schritt weiter gebracht. Die miesi hat unſere Wirt⸗ 
ſ ch a ft zu ſpüren. So lange die Einſtellung unſerer Auslands⸗ 
ung © politik die Brücke nicht zu finden vermag, die den wirtſchaft⸗ 
lichen Verkehr mit unſeren Nachbarn ermöglicht, ſo 
lange webt über uns das amoklesſchwert der Zloty⸗ 
ge ſchwebt üb das Damoklesſ ert d t 
entwertung mit allen verderblichen Folgen für das Wirt⸗ 
ſchaftsleben, jo lange ift auch unſer Ausſpähen nach Hilfe 
im Auslande vergebens. Unſer ewiges Sübelgeraſſel, 
im Verein mit der drohenden Haltung der nationalen. 


unſeres Außenminiſters laſſen im Auslande den Eindru 
entſtehen, daß unſer Staat nach kriegeriſchen Lorbeeren 
tre bt. FAR Sr i 

Die Erfahrungen der letzten Monate müſſen den Glauben 
an die moraliſche Sanierung des Staates durch die derzeitige 
Regierung z u m Schwinden bringen. i 


mit der der preußiſche 
an dem Verhalten Deutſch⸗ 
ohne als Hochverräter 


* 
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gaben der 


zurückbl 


Preſſe, ſowie die recht unglücklichen Erklärungen 
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Die Ausſchaltung der Verfaſſung 


2 die Mißachtung beſtehender Geſetze haben nichts mit der 
chtung der Moral zu ſchaffen. Wir haben eine allgemeine 
Rechtsunwiſſenheit, die das Vertrauen der Bürger zum 
Staate untergräbt. Das gewaltſame Vorgehen gegen die 
Freiheit der Pre ſſe und der ſachlichen Kritik, wie es in 
dem berüchtigten Preſſedekret zum Ausdruck kam, zeigt eine 
Schwäche des derzeitigen Syſtems, das nur durch derartige, in 
allen Kulturſtaaten verpönte Mittel ſich zu behaupten ſucht. 


Alle Erwartungen, daß die Regierung endlich an die Löſung 
des Minderheitenproblems jchreiten wird, um damit dem 
Staate die erſehnte Ruhe im Innern zu geben, wie dies 
Nicht un Ausſicht geſtellt wurde, wurden enttäuſcht. 
Nicht nur, daß auf dieſem Gebiete ſo gut wie nichts ge⸗ 

chieht, es ſei denn irgend eine Erklärung eines polnifhen 
uslandsvertreter bei internationalen Konferenzen, die der Welt 
Sand in die Augen ſtreuen ſoll, im Gegenteil gehen die Re⸗ 
W gang nach der Art der früheren Regierungen 
gegen die Minderheiten rückſichtslos vor. Die Vorgänge in 
1 find dafür ein deutlicher Beweis. In 
dieſem biete, das wegen ſeiner ſpezifiſchen Eigentümlichkeit 
einen durchaus erfahrenen, im Verwaltungsdienſte erprobten 
Wojewoden braucht, hat es die derzeitige e für 
richtig gefunden, den erfahrenen oberſten Beamten 
durch eine ihr naheſtehende Perſönlichkeit zu ere 
eken, deſſen ganze Kunſt fid gleich nach der Uebernahme der 
ojewodſchaft darin offenbarte, er die Aufſtändiſchen 
als die einzigen wahren Vertreter des oberſchleſiſchen es 
bezeichnete, und in der letzten Zeit aus Furcht vor den An⸗ 
i indungen der nationalen Kreiſe unter die Fittiche des 
eſtmarkenvereins ſich barg. Damit hat er feine über par⸗ 
teiliche Stellung, die für einen Wojewoden enbedingt 
nötig iſt, wenn die ganze Bevölkerung Vertrauen haben 
ſoll, aufgegeben. 
wirklich auf eine ſtrenge Objektivität der Verwaltung 


achten würde, dann müßte ſie ſo bald wie möglich einen Wech⸗ 


el in der oberſten Leitung der Wojewodſchaft eintreten laſſen, 
mit wieder Ruhe in die Verwaltung diefes wichtigen Gebie⸗ 
tes käme. Wenn ſich in der letzten Zeit wieder 


die Zahl der Terrorakte 


mehrte und die Polizei immer wieder das Treiben von Ban⸗ 
diten und Wegelagerern gegenüber der deutſchen Minderheit 
ruhig gewährend zuſah, wenn trotz der Feſtſtellung der 
Berbreder felten eine Sühne erfolgt, dann müſſen wir 
Deutſchen dies als die Folge der unrichtigen Einſtel⸗ 
lung des Wojewoden anſehen, der durch feine Erklärun⸗ 
gen den Aufſtändiſchen und Weſtmärklern eine unbegrenzte 
Freiheit zuer kannte. Daß dieſe Politik nicht die Villi- 
gung der oberſchleſiſchen Bevölkerung gefunden hat, haben wohl 
zur Genüge die letzten Gemeinde- und Krankenkaſſen⸗ 
wahlen bewieſen, bei denen es ſich zeigte, wie ſchwach die 
Poſition der Freunde des Wojewoden, der ſogenannten 
„einzigen Vertreter der oberſchleſiſchen Bevölkerung“, iſt. è 7 


Das vorgelegte Jahresbudget 


iſt wohl das erſte reale Budget nach der Wiedererſtehung 
olens. Es wahrt nicht nur das Budgetgleichgewicht, ſondern 
ſchließt ſogar mit einem Ueberſchuß ab. Wir d weifeln 
nicht daran, daß die derzeitige Regierung in der finanziellen 
Verwaltung des Staates einen namhaften Fortſchritt zu 
verzeichnen hat. Zumindeſt hat ſie an die Stelle des bisher herr⸗ 
lebe Chaos eine 2 5 Ordnung gebracht. Freilich 
amen ihr dabei zwei Umſtände zu Hilfe. Einmal die un⸗ 
vorhergeſehene hohe Konjunktur unſeres Kohlenexportes 
und dann die Ausſetzung des Multiplikators bei der 


Feſtſtellung der Gehaltsbezüge der Staatsangeſtellten, die 


infolge des Erſparungsgeſetzes im Dezember 1925 eintrat. Die 
günſtige Kohlenkonjunktur geht ihrem Ende entgegen. 
Auf der anderen Seite ſteigt die Teuerung in gewalkigen 
Sprüngen. Der Preis des Brotmehls ift gegen 1925 um hundert 
Prozent geſtiegen. Auch die anderen Artikel des täglichen Bedarfs 
ſind um 250 Prozent in die Höhe gegangen. Unter dem Druck 
dieſer Verhältniſſe ſah ſich die Regierung widerſtrebend ges 
zwungen, den Staatsangeſtellten eine 10prozentige Gehalts⸗ 
gulage ab November 1926 zu bewilligen. Wir begreifen 
as Widerſtreben. 
Verbindung die notwendigen Lohnerhöhungen bedeuten ja die bei⸗ 
den wen die unrettbar zu einer Devalation des Geldes füh⸗ 
ren müſſen und damit das Budgetgleichgewicht bedrohen. Troß⸗ 
dem ſchon zur Zeit des Maiumſturzes die Teuerung gewal⸗ 
lig einſetzte, hat die derzeitige Regierung mit Ausnahme von 
| Erklärungen und zweckloſen Enqueten 
nichts getan. Jetzt hat fie ſelbſt nach den Erklärungen von 
maßgebenden Regierungsvertretern die Hoffnung aufge⸗ 
pe en, die Lage zu beſſern. Mit bedenklicher Seen z 
eit nähern ſich unfere Marktpreiſe jenen des Meltn 
es, ja überſchreiten fte bei manchen Artikeln 
gehen die Wünſche der Preisſpekulanten 
lung. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß in Polen mit ſeiner 
überwiegend agrariſchen Bevölkerung die Förderung 
der 5 51 tan tlichen . 15 der wichtigſten Au 4 
egierung ſein muß und daß dieje bemüht fein mu 
en Ertrag des bäuerlichen Beſitzes zu 23 ý 5 e na d 3 
beobachtet, daß in einem Jahre, 
dem i Brotgetreide, h 


in Erfül⸗ 


Wenn man 
wo der Ernteertrag an Roggen, 
inter den Erwartungen 
‚blieb, der Ausfuhr dieſes unentbehrlichen Habe: 
rungsmittels keine Sch ranken beet werden und nun die 
Gefahr beſteht, daß im Frühjahr eine Einfuhr dieſes Ar⸗ 
tikels zum Schaden unferer Handelsbilanz bei erhöhten 
Preiſen wird eintreten müſſen, dann muß man an dem Ern ſt 
er Regierung, die Teuerung zu bekämpfen, zweifeln. 
Die Rückſichtnahme der Regierung auf die der Teuerung freund⸗ 
lich gefinnien Bauernpaxteien darf nicht ſo weit gehen, daß man 
die Geſamtheit zum Opfer bringt. 
i gehabt, regelnd in die Ei 
Bevölekr 


Die Regierung hätte die 
ef Einfuhr einzugreifen und der 
ung das nötige Korn zu ſichern. 


Auslandinſergte: 100 % Aufſchlag. ; „ 


Wenn die Regierung, wie ſie es erklärte, 


Die Preisſteigerungen und damit in 


tmar kl. 
fogar. Damit 
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Die Entwicklung zu einer beſſeren Ausfuhrkonjunktur und Eine neue Enkſcheidung D 


die damit in Verbindung ſtehende Inangriffnahme bon Inveſti⸗ 
tionsarbeiten des Staates und der Gemeinden hat einen merk⸗ 
baren Abbau der er daß die ah e a bewirkt. Es zeigt 
ſich ſchon heute wieder, daß die Zahl der Arbeitsloſen bedenklich 
wächſt, was bei Rückgang des Exportes noch mehr in Erſchei⸗ 
mng treten muß. Die Hoffnungen des Herrn Handelsminiſters 
teilen wir nicht. Es iſt gerade bei uns in Polen ein 


grundlos verbreiteter Optimismus, 


deshalb gefährlich, weil er zu leicht zu falſchen Folgerun⸗ 
gen führt. Wir ſind noch lange nicht über die Gefahren, die 
unſer Wirtſchaftsleben und damit die Staatswirtſchaft bedrohen, 
hinweg. Das muß-auch der leitende Geſichtspunkt bei 
Aufſtellung des nächſtjährigen Budgets fein. Leider müſſen 
wir feſtſtellen, daß der von der . verkündete Opti⸗ 
mismus auch bei der Abfaſſung des Voralſchlages Pate war. Die 
Summe der Ausgaben ſoll die Höhe von 1900 Millionen 
überſchreiten. Es fragt ſich da, ob das Volk i ij ſt ande 
ſein wird, dieſe Laſt zu tragen. Es ſoll nicht verkannt wer⸗ 
den, daß die Regierung eifrig bemüht iſt, die Erträge aus den 
Monopolen und Staatsbetrieben zu erhöhen, und daß ſie 
auf dieſem Gebiete namhafte Erfolge zu verzeichnen hat. 
Ein ganzer Rattenſchwanz von Korruption, mußte erſt be⸗ 
ſeitigt werden, bis die Verhältniſſe erträglicher wurden. Lei⸗ 
der ijt noch recht viel zu tun. öchte dem Hohen Sejm 
einen Fall vorführen, der als Beleg dafür dienen mag, daß 
der Staat von ſeinen Vertrauensleuten unter ithilfe 
vom hohen 


von Beamten um viel Geld betrogen wird. 
Die Firma Paul Garbinski in Kattowitz hat 
Finanzminiſterium bzw. vom Slasti Urzad Woſewödzki, Wydzial 
Skarbowy, vor längerer Zeit die Konzeſſion zum Salzgroß⸗ 
verkauf für den Bezirk Kattowitz erhalten, welche Konzeſſion 
dann im Widerſpruch mit den vorgeſehenen geſetzlichen Ber- 
ordnungen auf ganz Oberſchleſien und das Teſchener 
Schleſien ausgedehnt wurde. Ueberdies wurde Garbinski die 
Bewilligung erteilt, ein Lager von reinem Fabrikſalz 
in Kattowitz zu errichten und zu unterhalten, von welchem die 
bezugsberechtigten Induſtrieunternehmungen in Kattowitz und 
Umgebung ihren Bedarf zu decken hätten. Das Fabrikſalz ſteht 
bekanntlich bis zu deſſen endgültiger Verſendung in den indu- 
ſtriellen Betrieben unter finanzamtlicher ntrolle und darf 
r Speifeſalzzwecke nicht verwendet werden. Trotzdem der Bes, 
rf an Fabritſalz in Kattowitznur wenige Waggons pro 
Monat beträgt, konnte die Wahrnehmung gemacht werden, daß 
monatliche große Transporte dieſes zes von Wieliczfa 
nach Kattowitz gingen, die den normalen Bedarf weit über⸗ 
ſteigen. Es lag die Vermutung nahe, daß mit dieſem Salg 
Mißbrauch getrieben wird, daß dieſes Salz von der Firma 
Garbinski zum größten Teil reexpediert und als Speiſe⸗ 
fala verkauft wird. Wieſo es möglich war, die Finangkontrolle 
in Kattowitz bei dieſen Sendungen zur 8 tft rät fe l⸗ 
haft. Da der Preis des Induſtrieſalzes 40, des Speiſeſalzes 
15.70 21 pro Tonne beträgt, bildet dies den Anreiz für 
Schiebungen. Es konnte nun tatſächlich feſtgeſtellt werden, 
daß am 8. 11. 1926 der Waggon Nr. 191 147 und am 24, 11. der 
8 Nr. 132189 mit je 15 000 Kg. reinem Fabrikſalz in 
Säcken verpackt von Wieliczka an Garbinski in Kattowitz verladen 
wurden und am 12. bzw. 30. 11. 1926 in Diet, anlangten und 
dort als Speiſeſalz verkauft wurden. uch in Teſchen 


Anverzüglich 


Te 
Am 11. Januar 1926 erhob der Deutſche Vo 
im Sinne von Artikel 149 ff. der Genfer Konvention Beſchwerde 
beim Polniſchen Minderheitsamt in Kattowitz wegen Nicht⸗ 
eröffnung der Minderheitsſchule e Das 
Minderheitsamt überwies am 1. Juni 1926 die Beſchwerde an 
den Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion mit feinen Bemerkun⸗ 
en. Die zuſtändige Behörde machte geltend, daß die Minderheits⸗ 
ſchule deshalb nicht in Betrieb ſei, weil auf ortsübliche Bekannt⸗ 
machungen hin ſeitens der Erziehungsberechtigten 
keine Kinder angemeldet 
worden ſeien. } 


Es fand-hieraff; der in der Verfahrensordnung der Gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion vorgeſehene Schriftwechſel ſtatt. Am 4. Dezember 
1926 wurde der Gemeindevorſteher von Bobrowniki vom Präſi⸗ 
denten der Gemiſchten Kommi als Zeuge einvernommen und 
in der daran anſchließenden mündlichen seh, Se | wurde dem 
Vertreter des Minderheitsamtes und dem Deutſchen Volksbund 
Gelegenheit gegeben, weitere Ausführungen in tatſächlicher 
und rechtlicher Beziehung vorzutragen. 

Der Anſpruch der Minderheit 

auf die Errichtung einer Minderheitsſchule im Schulverbande 
Bobrowniki⸗Piekary⸗Rudne war nicht ſtreitig. Dieſer Schul⸗ 
verband umfaßt die zwei Gemeinden Bebrokniki und Piekary⸗Rudne. 
Bis zum 1. Januar 1923 wurden 98 gültige Anträge im Sinne 
von Art. 106 der Genfer Konvention geſtellt. Mit Verfügung 
vom 9. Oktober 1923 ordnete die Wojewodſchaft die Errichtung 
der Minderheitsſchule an. Erſt im Juni oder Juli 1924 erfolgten 
in den beiden Gemeinden die dae n ene bezüglich Anmel⸗ 
Ei für die Minderheitsſchule. In Piekary geſchah die Ver⸗ 
ſtändigung der Erziehungs berechtigten nach einem Be- 
richt des Gemeindeamtes durch Anſchlag an der Gemeindetafel. 
Die Kundmachung ſelbſt liegt heute nicht vor, da ſie 

nach Mitteilung des Minderheitsamtes verloren gegangen ift; 
infolge Ablebens des damaligen Gemeindevorſtehers von Piekarh 
konnte auch nicht durch Befragung Näheres in bezug auf den 
Text der Bekanntmachung in Erfahrung gebracht werden. Be⸗ 
züglich Bobrowniki deponierte der als Zeuge geladene Gemeinde⸗ 
vorſteher, daß er im Jahre 1924 — mahrf inlich im Monat 
Juli — durch den Schulleiter, der zugleich Vorſitzender des Schul⸗ 
verbandes iſt, aufgefordert worden ſei, die Eltern, welche ihre 
Kinder in die Minderheitsſchule ſchicken wollten, zu verſtändigen, 


anmelden ſollten. Er habe dieſe 
Mitteilung durch Ausrufenlaſſen 

den gg E zur Kenntnis gebracht. Die Bekannt⸗ 
machung, die der Ausrufer au derleſen hatte, habe Zeit und Friſt 
5 die Anmeldung angegeben. Es ſei nur in polniſcher 
Sprache ausgerufen worden, weil nach ſeiner Meinung 
in der Gemeinde Bobrowniki jedermann polniſch ver⸗ 
tehe. Nach Mitteilung des ulleiters Var Kinder für die 

inderheitsſchule angemeldet worden, weil aber die Zahl der 


find wiederholt derartige Sendungen von Kattowitz angelangt und ingeſchri ; 3 2 : 1 di 

als Gpeifefalg $ en et 8 Eer 178 oA Da Devare Ah eröffnet fe Nane, fet Die, i Sagt 
ge hen en um ſehr große Beträge geſchädigt. ; ; : ER : À 
Daher er deint 10 e wendig Bi ej Neben = af = Pik u dem Zeugnis des Gemeindevorſtehers Gajows ki ſteht 
ecken und die ſchuldigen Perſonen rü 3 ur ngren ; entgegen der Behauptung der Schulbehörde 
Verantwortung zu ziehen. Ich möchte dem Verfahren der Kinder für den Beſuch der Minderheitsſchule des Schulverbandes 


Behörde nicht vorgreifen, halte es aber im Intereſſe des . is 2 4 i 
Staates für dringend geboten, bei der Salinenleitung in emeldet wurden. Geſtützt auf dieſe Tatſache, wäre die Schul⸗ 


an 
be 


daß ſie die Kinder für den Beſuch der Schule beim Schulleiter die für die 


x 


es Bräjidenten Calonder. 


Das Recht der Erziehungsberechtigten. — Rechtſprechung der Gemiſchten Kommiſſion. 


zu eröffnen. j 
die Bekanntmachungen auch an diejenigen Ergiehungsberecitigten 


[ksbundf wandten, welche keine Anträge im Sinne von Art. 106 den 


Genfer Konvention geſtellt hatten, die aber dennoch 


ihre Kinder in die Minderheitsſchule ſchicken 


dürfen. (Sieh Rundſchreiben der Wojewodſchaft vom 1. September 
1023 und zahlreiche Stellungnahmen des Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion.) Diesbezügliche . ſind um ſo mehr 
berechtigt, als ein großer Teil von Bekanntmachungen betr. An⸗ 
meldungen für die inderheitsſchule, die dem Präſidenten der 
Gemiſchten Kommiſſion in anderen Beſchwerdeſachen vorgelegen 
aben, die erwähnten Mängel aufwieſen. Hinſichllich 
Bobrowniki läßt allerdings die Depoſition des Gemeindevorſtehers 
die Vermutung zu, daß nicht nur die Antragſteller im Sinne von 
Art. 106 zur Anmeldung ihrer Kinder eingeladen wurden. Was 


die Sprache der Bekanntmachungen k 
anbetrifft, jo ſpricht ion ee Piekary die Vermutung dafür, daß 


die Mitteilung nur polniſch erfolgte, da die Einf rachigteit 
der Bekanntmachungen tor der Vereinbarung des 1 
n Kommiſſion mit dem Wojewoden vom 7. März 


der . 
e 


1925 die el bildete. Hinſichtlich Bobrowniki iſt nachge? 
wiefen, daß die Bekanntmachung nur en Re verkündigt 
alt an ſeinem 


wurde. Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion j ö 
bon jeher vertretenen Standpunkt, der inzwiſchen durch die Ab⸗ 
Da vom 7. März 1925 von den Schulbehörden angenommen 
wurde, feſt, daß die ſich an die Minderheitsangehörigen richteuben . 
Bekanntmachungen betreffend Minderheitsſchulen auch in benp 
iher Sprache zu erfolgen haben. ; 
Aus dieſen Gründen rechtfertigt es fih, unverzüg 
lich neue Anmeldungstermine durch ordnungsmäßige 
Bekanntmachungen anzuberaumen. Anläßlich dieſer Einſchreibnn 
gen und im Laufe des Schuljahres wird es ſich dann zeigen, ob 
die Minderheitsſchule des Schulverbandes Bobrowniki⸗Piekarn 
Rudne lebensfähig iſt oder nicht. 3 
Es iſt zur Kenntnis des Präſidenten der Gemiſchten Rond 
miſſion gekommen, daß die zuſtändigen Behörden feit einiger Zeil 
die Praxis eingeführt haben, in allen Fällen dieſenigen der für 
den Beſuch der Minderheitsſchulen angemeldeten Kinder zur ü ck 
zuweiſen, von denen ſie annehmen, daß ihre Mutterſpracht 
die polniſche iſt. Daher iſt es zweckmäßig, auch dieſe Fragt 
hier zu berühren. 
Es fei ausdrücklich feſtgelegt, daß keine Kinden 
Minderheitsſchule Vobrowniki⸗Piekary⸗Rudne angai 
meldet werden, mit Rückſicht auf ihre Mutter f prache gurui 
gewieſen werden dürfen. Das ergibt fih ihon in zwingender 
Weiſe daraus, daß die zuſtändige Behörde die gemäß Art. 106 1 
Genfer Kunventton geſtellten Anträge auf Errichtung dieſer Schult 
im Einklang mit ihrer eigenen Verordnung vom 22. Dezember 
1922 und gemäß dem Konferenzprotokoll vom 18. April 192 
ohne Rückficht auf die Mutterſprache der Kin ver 
als gültig anerkannt hat. Dieſe Anerkennung, daß es auf bie 
ndigerweiſe auch DE 
Anmeldungen der Kinder, die dieſe Schule nach 8 4 
ann dem“ 


a ; e > bisherigen, bon den zuſtändigen 
Wieliczka eine ſtrenge Kontrolle durch unbefangene Perſonen erb f rate „ i bal en ch i ipregung, der de iſchten Kommiſſion, 
durchzuführen. Das Finanzminiſterium 2 einerzeit alten immer den Standpunkt vertreten, im Hinblick auf den Haren Schüler mit | auf ine 
Pier Weiß die den Salzverſchleiß feit Ja nen in tadel⸗ Wortlaut und Sinn des Art. 1 er enfer Konvention, daß zurückgewieſen werden kann. N Be 
ofer Weiſe durchgeführt hatten, die Verkaufskongeſſton aus nide die Inbetriebsetzung einer Schule nicht von der Mindeſt⸗ 2 A 
tigen Gründen entzogen und aug rein parteipolitiſchen zahl der Schüler abhängig gemacht werden kann, Was den Antrag auf Errichtung der Schulkommiſſion ande 
oder nationalen Rückſichten Perſonen mit Kongeſſionen be- die für die Errichtung der Schule maßgebend iſt. t, jo ift er, ſofern Kinder für die Minderheitsſchule ang 


dacht, über deren Eignnug und moraliſche Zuverläſſigkeit keine 
1 BAS ſe vorlagen. Hoffentlich wird der erwähnte Fall An⸗ 
ab bieten, daß das Verfahren des Salzverkaufs einer gründe 
lichen Reviſion unterzogen wird. 


Aus Monopolen und Staatsbetrieben 


kann die Staatsverwaltung . Verteuerung der nopolartifel 
noch einen erheblich höheren Nutzen ziehen, wenn ihr gelingt, 
alle Mißbräuche zu beſeitigen. An dieſer Stelle möchte ich 
wieder darauf aufmerkſam machen, daß der Umſatz an Naud- 
material noch viel größer wäre, wenn die Qualität desſelben ſich 
beſſern würde. Es geht nicht an, unter dem Deckmantel des Mo⸗ 
nopols jeden Schund zu 3 und damit den Anſtoß zur 
‚ungejekliden Einfuhr ausländiſcher Zigarren und iga- 
retten zu geben. Wenn die Nachbarſtaaten imſtande find, ber 
kleineren Preiſen beſſere Qualitäten zu bieten, dann muß 
dies in Polen auch möglich ſein. Einen ſchweren 
Eingriff in die E n von Tauſenden ni⸗ 
chen Bürgern bedeutet das Geſe welches den derzeitigen 
nhabern der Schankkonzeſſionen echt genommen und 


h re Zahl der angemeldeten Kinder im konkreten 
ie r geting war — ſei es infolge ungenügender 
anntmachungen oder abwartenden 8 Schließ 
der Eltern —, jo hätte fie doch im Laufe des Schuljal 


altens 
res raſch 


im Laufe des Schuljahres weitere S 
Minderheitsſchule beitreten. 


üler der 
Es hätte ſich dann ge⸗ 


N ſei. ; e 
ie zuſtändigen Behörden find um ſo mehr zur Inbetrich- 
ſetzung dieſer Schule 5 ar als ſie den Nachweis nicht er⸗ 
bringen könnten, daß die Bekanntmachungen betreffend die An⸗ 
meldung der Kinder ordnungsgemäß und in genügender Weiſe er⸗ 
folgt find, Diefer Nachweis liegt den zuſtändigen Behörden ob. 
Wenn in Bobrowniki die Bekanntmachung nur mündlich ver⸗ 
kündet wurde, fo mag dies die ortsübli Form geweſen ſein, 
wenn auch geſagt werden muß, daß ein Anſchlag an der Gemeinde⸗ 
tafel mehr Gewähr für eine einwandfreie Kundgabe an die 
Intereſſen bietet. Es ſteht nicht feft, weder in Bobrowniki, noch 
in Piekary, ob die für die Anmeldungen angeſetzten Friſten ange⸗ 
meſſen waren oder nicht. Ferner iſt nicht nachgewieſen, daß fa 


du 
ie 
nvaliden übertragen werden fol. ejehen davon, daß die Be⸗ 


örden vor allem r aE e der nationalen Mines 


derheiten ihres Brotes berauben, bedeutet das Vor⸗ 
gehen eine Br für den Stagtsſchatz. In den ſeltenſten Fällen 
ſind die Invaliden für ng ar praktiſch porgebildet und 
beſitzen auch nicht das nötige Betriebskapital. Sie geben daher 
die ihnen übertragene Konzeſſion an Subpächter ab und be- 
gnügen ſich mit einer ra iy 9E Es wäre gewiß vor- 
teilhafter, wenn der Staat die alten ace reſpektieren und von 
den Konzeſſionsinhabern eine Abgabe einfordern würde, deren 
Betrag voll den Invaliden zugute käme. 
Wir weiſen in dem neuen Präliminar eine recht 


erhebliche Einnahme aus Zöllen 


Der Herr Innen 1 8 hat in dankenswerter Weiſe 
durch ſeine Anordnungen der mienſchaft den Weg gewieſen, 
wie mit der Bürgerjchaft zu verkehren jr Wir wiſſen ihm Dank 
dafür, daß er ſich bemüht, zwiſchen Volk und Amt vertrauensvolle 
Beziehungen zu ſchaffen. möchte den Herrn Finanz⸗ 
miniſter erſuchen, zur Beſſerung der Steuermoral Inſtruk⸗ 
tionen herauszugeben, damit der polniſche Bürger, der 
einer Steuerpflicht genügen will, durch das taktloſe Verhalten der 

mtenſchaft nicht mit Unwillen gegen den Staat 
erfüllt wird. . 


Trotzdem das vorgelegte Budget ein Gleichgewicht in Ein⸗ 


tus. Es ift wohl en nichts ein uwenden, ſich der 2 c N K 
Staat ge 1 die Einfuhr von Waren, die Im Lande ich eraeugt nahmen und 3 aufweiſt, müſſen wir dennoch der Befürch⸗ 
"werden, ſchützt. Es it aber notwendig, daß unſere Bol- tung Ausdruck verleihen, daß die Eingänge aus den Steuern hinter 
wirtſchaft einer gründlichen NM unterzogen wird. Unſere den ngen des Präliminars zurückbleiben werden. für 
Zollbehörden kennen ſich ſelbſt in den tionen des Zoll⸗ ſprechen verſchiedene Umſtände. Vor allem der zu erwartende 
-tarifs nicht aus. So kann es vorkommen, daß eine richtig Rückgang unſeres Exvportes 


deklarierte Ware von dem Zollbeamten nach einer beſtimm⸗ 
ten Poſition verzollt wird, und die Partei nach Wochen 
eine Zollſtrafe wegen unrichtiger Verzollung vorge⸗ 
ſchrieben bekommt oder gar wegen Schmuggels ung wird, 
obgleich die Ware den Weg über die i genommen hat und 
der Verzollung unterzogen wurde. 8. d unerhöte 
Zustände. Ich werde mir erlauben, dem Miniſterium unter gi 
hen Materials ein Ag 3 
emorandum der betroffenen Geſchäftswelt vorzulegen. 
Ich habe mir erlaubt, ſchon früher die 
j Notwendigkeit der Reorganiſation 


anſerer Adminiſtration zu betonen. Die Regierung bemüht ſich 
ſcheinbar um eine Beſſerung auf dieſem Gebiete. Der pol⸗ 
niſche Bürger, insbeſondere der der Minderheit angehörige, hat, 
wenn er zu den Amtsſtellen kommt, das Bewußtſein, als ob er 
g einem Vorgeſetzten käme, von deffen illkür und 

nade er abhängig wäre. Vor allem zeigen unſere Steuer⸗ 
adminiſtrationen im Verkehr mit den Parteien nicht die nötige 
Sachlichkeit und den erforderlichen Takt. Fälle, daß um 
Informationen kommende ader B erde führende Perſonen 
grob angelaſſen werden oder ed ar die Tür 2 
wieſen wird, gehören zu den Alltäglihleiten. Die Her 
ven Steuerbeamten vergeſſen, ſie der Bürger 


und damit im Zuſammenhang die Annahme des Valuteneinlaufs, 
weiter die dur die Teuerung hervorgerufene 
Konſumabnahme der Bevölkerung und damit im Zuſammen⸗ 

ng der Rückgang der Produktion. Die Ausgaben, deren 
De ſchon derzeit die Leiſtnugsfähigkeit der Vevölkerung über⸗ 
ſchreiten, dürfen, en bei einem ETAS Wachſen der 

euerung infolge der nötigen Gehaltserhöhungen der Staats- 
angeſtellten, Alb ae des Jahres über die präliminierte Höhe 
welter ſteigen. An dieſer Stelle möchte ich wieder die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der e auf die völlig unzulänglichen 
Penſionen der Altpenſioniſten und die Unordnung 
bei der Auszahlung von Invaliden und Witwen⸗ 
renten Tenten. m die Regierung ſelbſt zugibt, wie⸗ 
viel Unrecht dieſen Kreiſen in der Vergangenheit zu ⸗ 
gefügt wurde, müßte ſie nun aus eigener nitiative zur Beſſe⸗ 
run beitragen. u den Entrechteten gehören auch die ehe- 
maligen Angeſtellten und Benfionijten der erzherzog⸗ 
lichen Kammer, Teſchen, deren Behandlung durch das Acker bau⸗ 
miniſterium ein Skandal iſt. Als vor kurzem die in 
großer Not befindlichen oder um ihre Zukunft zitternden Ange⸗ 
ſtellten und Penſioniſten eine Deputation zu dem in Te ſchen 
weilenden Vertreter des Ackerbauminiſteriums, Herrn General- 
direktor Loret, eine Deputation ſandten, die ihn bat, ſich ihrer 


da find. und nicht umgekehrt. Daraus gehen Un-] Sache anzunehmen, da fand es dieſer Herr für angezeigt, 
a herbor, die den Bürger ſchädigen und das Ver⸗ ihnen zu entgegnen, ſie ſollen froh ſein, wenn it 


Hauen zu einer objektiven Verwaltung untergraben. weiter das erhalten, was ſie bisher haben. 
k . 9 j i \ 


Angenommen, mi 
Sale me i i 
e⸗ ohne weiteres begr 


anſteigen können; denn nach ſtändiger Rechtſprechung anbetrifft, 
der Gemiſchten Kommiſſion, die dem Art. 108 entſpricht, können en 


zeigt, ob die Schule gemäß Art. 108 fortzuführen oder zu | Kommiſſion ge 


Delegierten des 


Art. 8 der Genfer Konbention T 
ndet anzuſehen. 


III. 2 
Was die Lehrkräfte der zu eröffnenden “MinderheitsfhlT 
ſo genügt es, auf Att. 113 der Genfer Konvention 8° 


werden, 


geſtützt at i 


IV. 10 
fundener Beratung im Schoße der Gemiſch 
nat der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion 


Stellungnahme: 


Die Minderheitsſchule Vobrowniki-Pielary-Mudue ijt u 
ver züglich zu eröffnen. TRN , 
Bobrowniti und Piekary⸗R s 


Nach ſtatt 


Es find in den Gemeinden 
Anmeldungster mine 


überführen, y 


fann Zen 8 eines Fonds Beniton POENE ete 
werden. gut die Vorhaltung, Tai Ne Angeftellten der 

tſchechiſchen Staate zugefallenen Kammergüter gerechter 
handelt werden, wurde ihnen entgegnet: 


„Geht zu den Habsburgern!“ 


Jit es dem Herrn Generaldirektor unbekannt, daß di 
verbriefte Rechte haben, die nach den Friedens 
trägen und den menſchlichen Rechtsbegriffen geacht 
den müſſen? Weiß der Herr ß die Ange 
der erzherzoglichen Kammer jahrzehntelang in d 
ſorgungskaſſe eingezahlt haben und daß der 
niſche Stag! mit der Uebernahme der Kammer g 
ein großes Aktivvermögen überndmmen bat? 
glauben nicht, daß die derzeitige Regierung den Standpunkt 9 
be ee billigt. Es wäre | 
an der Zeit, daß dieſe Angelegenheit, die über die Gre 
des polniſchen Staates hinaus unliebſames Aufſeh 
regt und unſer Anſehen ſchädigt, endlich geregelt wird. 
Während der Staat die Bezüge feiner Angeſtellten dir o 
und ihnen faſt das Unentbehrliche zum Leben nimmt, zeigt gist 
daß eine Droſſeluug der unproduktiven Ausgaben, gm 
nur im a Maße erfolgt iſt. Dazu gehören pieg J 
gaven für das Militär Man fpridt fortwährend vie 
Notwendigkeit Friche 
während man in Wirklichkeit durch Torsten 


Staate, die eine Bern 
fordert, zu fördern. 


Sanıtar 1927. 


Sonnabend, 29. 


gegen diefe bedauerliche 


i Selbſtändiger Glaube. Mie E T AY 


. ht > gibt zwei Arten des Glaubens: einen Autoritäts⸗ 
f Suben, der wesentlich nur darum, weil andere es ihm fagen, | s 

Y ie Mt: 7. ; a k 1 gen, richtungen tatkräfti 
die Wirklichkeit Gottes bejaht, und einen ſelbſtändigen Glauben, aller . fe tsmittel. 
i f en ee: 
nicht a ießend durchgeführten Fa 
und bittet das Kon iHorium, in feinen An 


Er auf eigen gewonnener Gewißheit ruht. Die Leute von 
y Samarien, von denen Johannes (Kap. 4, 31—42) erzählt, 
. haben ihren Glauben an den Herrn Jeſus Chriſtus als den 
Heiland und Meſſias zuerſt auch nur gehabt auf Grund 
1 eſſen, was das Weib aus Sichem ihnen von ihrer Begegnung 
mit ihm berichtet hatte. Als aber Jeſus in ihrer Mitte zwei 
A.aqge jelbit geweilt hatte, und fie hatten fein Wort aus feinem 
eigenen Munde gehört und ihm ins Auge ſehen dürfen, da 
YA efannten fie: „Wir glauben hinfort nicht um deiner Rede 
5 Nille, ſondern wir haben ſelber gehört und erkannt, daß 
B . Meer ift Chriftus, der Welt Heiland“. 
. Die beiden Arten des Glaubens ſtellen zwei Stufen in 
m, feiner Entwicklung dar. Man wird immer erit mit dem Autto⸗ 
dttätsglauben anfangen. „Wie folen fie glauben“, fo fragt 
12 Paulus mit Recht, „von dem ſie nichts gehört haben, wie 
Erlen fie hören ohne Prediger“. Aller Glaube ruht auf 
dem Zeugnis der Apoſtel und Propheten, wird uns ver⸗ 
mittelt durch Kirche, Elternhaus, Schule, durch Bibel und 
Fnſtuche Perſönlichkeiten, deren Wort und Art uns 
605 Es gilt. Ohne dieſe Grundlage ift Glaube an 
hriſtus unmöglich. Man kann ſich doch nicht ſelbſt 
ns ausdenken und darauf bauen wollen! Aber ges 
blih wird folder Autoritätsglaube nicht die legte 
Form des Glaubens fein können. Zur unmittelbaren Gewiß⸗ 
eit wird uns doch nur, was wir ſelbſt erfahren und erkannt 
in cn. Und es bedeutet einen Fortſchritt im Glaubensleben, 
wenn das, was uns andere von Chriſtus geſagt haben, uns 
um Eigenbeſitz unſeres Lebens geworden iſt. Dann erſt 
gewinnt ja der Glaube eine Bedeutung für uns pertönlich, 
nenn das Bekenntnis, daß Jejus Chriftus der Heiland der 
0 Belt fei, geworden ift zu dem anderen ganz perſoͤnlichen Be- 
enntnis: „Ich glaube, daß Jefus Chriſtus fei mein Herr!“ 
. D. Blau⸗Poſen. 


andesſynode der unierten evangeliſchen 
; Kirche in Polen. 


Vierte Vollverſammlung. 

; dem gemeinſamen Liede „Wie ſchön leu der Mor⸗ 
; me) und einem Gebet des e eee 
ullnete der Präſes von Klitzing die vierte Vollverſammlung der 
undesſynode am Donnerstag um 9% Uhr. 

Die Liquidationen kirchlicher Anſtalten uſw. 


ebeten, nicht aufzuhören, 
nneren Miſſion zu gedenken. 


Jugend, 
die von beiden evangeliſchen Jugendverbänden geleiſtet 
une Synodale Rammel- 

gkeit der a 
mit noch mehr als bi 
der evangeliſchen Jugen 
geſichert werden kann. 
von der Synode angenommen wird, tritt Synoda 


gere warm dafür ein, und 

ie 
Chri N e be B i 

rotzdem der Kaufwert des Zloty ſich vermindert hat, erklärt 

ich die Synode nach einem Bericht des Synodalen Rhode⸗ 

ofen für die am 29. Januar 1925 feſtgeſetzte 

Pfarrbeſoldung, 

beſchließt aber, ältere Geiſtliche in eine höhere Gehaltsklaſſe auj- 


zunehmen. 
ie von dem Synodalen von Maſſenbach⸗ Pinne vor⸗ 
elegten Abrechnungen von 1921—1925 wurden genehmigt und die 
enfüthrer entlaſtet. Nach einer längeren Ausſprache wurden 
auf dem Haushaltsplan der Landesſynode die drei für die Bu- 
1 unſerer Kirche wichtigen Anſtalten: das Alumnat in 
Liſſa, die Bibelſchule in Rogaſen und die Diato: 
nenanſtalt Zinsdorf übernommen. Ebenſo wurde der 
vom Synodalen Schulz ⸗Poſen eingebrachte Etat der Landes- 
ſynode angenommen. 
Sy nodale 


über die 
Urchlichen Abgaben 
der Gemeinden anerkannt feſtſtellen, daß die Gemeinden erfreu⸗ 
licherweiſe in ihrer Mehrzahl recht große 1 4. und 
Verſtändnis der Notlage Kirche bekunden. Da es aber 
leider noch manche gibt, die aus Gleichgültigkeit gegen die Kirche 
oder auch aus böſem Willen die Beiträge verweigern, ſtellt der 
Berichterſtatter die Ant „für beſonders ſchwierige Fälle der 
eee A a einen Schlichtungsausſchuß einguſetzen und 
außerdem an alle Schichten der evangeliſchen Bevölkerung den 
Aufruf zu richten, daß die Standesgenoſſen der einzelnen Schich⸗ 
ten auf die Zahlungsunwilligen unter ihren Standes⸗ und 
rufsgenoſſen mit allen Mitteln derart einwirken, 
fir 1 5 Verpflichtungen nachkommen. Beide Anträ 
na ngerer Beſp ng über verſchiedene Mittel 
fluſſung und der Kirchenzucht einſtimmig angenommen. 
Unter einigen ; 
A Anſtellungs⸗ und Unterſtützungsanträgen 
war der wichtigſte der vom Synodalen Rhode unterſtützte An⸗ 
trag des Vereins für Kirchengeſchichte, der ſeit langer 
Zeit keine Veröffentlichung mehr annern Ien Bat, und dem 
für feine wichtige Au (gabe 1000 21 jährlich bewilligt werden. 
Synodale Aßmann ſtellte den Antrag, zu fos umfaſſenden 
kirchlichen Konferenzen, wie ſie die Stockholmer Konferenz für 
Life and work darſtellte, auch weiterhin die Kirche Vertreter ent⸗ 
N Antrag wurde einſtimmig angenommen, 
ebenſo der des Synodalen Kammel Poſen, alle Werke und 
Anſtalten der Inneren a bkn fortan als der Geſamtkirche 
nn anzuerkennen und zu fördern. 
in Antrag des Synodalen Mathias ⸗Suſchen bat den 
e e in einem Hirtenbriefe Stellung 
u nehmen i 
“i gegen das Neberhandnehmen fittlicher Schäden 
im Volksleben, darunter auch gegen die Auswüchſe mo⸗ 
derner Frauenkleidung. jA 
che Da auf Verordnung des Ka ea die Umf 
Kirchenſiegel durchweg in polniſcher Sprache abgefaßt wer⸗ 
den pr beſchäftigte ſich die Synode mit der Neuanſchauung fol 
cher Siegel in 1 en w re Synodale Kammel trat 
i rü 


r Beein⸗ 


-Unttät Richnau in Pommerellen und Synodale Ap- 
die y gnahme der evangeli⸗ 


dafür ein, daß Re ion als er. ach in der 
Abiturientenprüfung bleibt, und gleichzeitig fi) bae 
n, daß der Prüfende der unierten evangelifchen 


für einzuſe į 
Kirche angehört. Der Antrag wurde nach längerer Beſprechung 
i cdu angenommen. i | 
18 in m Herrn⸗ 5 Um 1% Uhr ſchloß der Präſes die Vollerſammlung und ver: 
puode legt tagte fie auf 4 Uhr nachmittags. 


gehören. 


ght by Verlag A. Scherl G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


kohlenbecken erwärmt wurden. 


Kokain und Opium. neuen 
; me 


Ein Roman aus der Geſellſchaft 
von Sax Rohmer. 


„Tretet nur ein!“ ſagte fie. 
Die 


Sie ging fort und ließ die beiden Frauen allein. Molly 
klatſchte entzückt in die Hände. 

Nachdruck unterfagt.) „Der Gedanke, mich hier zu entkleiden und auf echt orien⸗ 
„Achte auf deinen Kopf, taliſche Art auf den Divan zu legen, gibt mir das Gefühl, 
ch ſei eine Odaliske. Ich habe nämlich geträumt, daß ich 
eine Odaliske ſei, natürlich, nachdem ich geraucht hatte. Es 
. Frau Sin ſchloß wieder die loje Wand des war himmliſch! Ich weiß aber noch nicht, ob „himmliſch“ 

ante, der, von der anderen Seite beſehen, ſich das richtige Wort ift.” 
ür erwies, die in einem Einſchnitt des Korridors Nun übermannte auch Rita die unheilvolle Neigung, 
Diefer Eine] ſich gehen zu ala — vielleicht von der Gegenwart ihrer 
Gefährtin beeinflußt. re Angſt war verflogen, und auch 
das Gefühl des moraliſchen Ekels hatte ſie verlaſſen. Sie 
län bereits großes Gefallen an dem Abenteuer, und die 


vier Perſonen kamen auf einen . 


N murmelte Kilfane, „der alte Sin weiß es doch 

ſind vortrefflich angebracht. 
höhnte die Frau, ein flackerndes Licht in den 
gen. „Er ift halb ein Schiffszimmermann, halb 


in Arm ging fie mit Sir Lucien den Korridor ent- 
c i anderen olgten, und Molly flüſterte: 
be tet?“ e tatſächlich mit dem ſcheußlichen Chineſen ver⸗ 
„Ja, 
SR 
fie 
ire An 


chwach parfümierte Atmoſphäre ſchien ihre Sinne betäubt, 
ie Stimme des Gewiſſens erſtickt zu haben. 

Als Sir Lucien wieder erſchien, lief ſie ihm aufgeregt 
entgegen. Ihr liebliches Antlitz war leicht gerötet, die 


Augen leuchteten. 975 
„Wie lange werden wir hier bleiben, Lucy? Mich ver⸗ 
langt wahnſinnig nach einer Pfeife.“ 
Er biß die Zähne zuſammen, und als er ſprach, ſchleppte 
ſeine Stimme a men als 1 i a ey 
ß ich Sie wieder an die Tatſache erinnern, daß Sie 


ich glaube es wenigstens,“ mur i 
p melte Kilfane. „Man 
„Frau Sin Sin W G 

Molly fperrte die Augen weit auf. „Ich könnte 
en. Ich habe geleſen, daß die Chineſen 
den Dachbalken binden und mit Leder⸗ 
M bis ſie ohnmächtig werden. Ich könnte 
i aun fterben, der mich mit Lederpeitſchen 
5 Engländer find fo wahnwitzig ſanftmütig zu 


Pen daß ich daran erinnere, daß Sie mich abgewieſen 
aben?“ i ie 

In dieſem Augenblick trat Frau Sin ein. Sir Lucien 
Diener Mareno folgte mit zwei Toilettendoſen. Molly war 
zu Kilfane in das obere Zimmer gegangen. Man hörte ſie 
laut ſprechen, doch von Frau Sin gerufen, kehrte ſie zurück. 

En warf einen wilden Blick auf Pyne und wandte ſich 
an tta. ' 

„Welchen dieſer drei Räume wählen Sie?” fragte ſie 
mit einem Lächeln, das freudlos wie das ewige Lächeln! 


u geißeln, 
en 


ließ die Geſellſchaft in einen Raum eintreten, 
Sohotten in drei Teile geteilt war. Eine 
Decke herabhängende Lampe mit Tappe er- 


Boſener Tageblatt. 


been Beeinträchti⸗ 
e 


Dem Konſiſtorium und allen Beteiligten dankt die 
Synode aufs wärmſte dafür, daß dieſe bedrohten kirchlichen Ein⸗ 
verteidigt wurden unter Inanſpruchnahme 


ft, daß dieſe Bemühungen in den noch 

en von Erfolg jein werden, 
t S h rengun⸗ 
gen nicht müde zu werden. Die Gemeinden werden 
fürbittend der bedrohten Werke der 


Die Ausgeſtaltung der Arbeit unter der männlichen und weiblichen 


wird, 
l oſen und betonte die Notwen⸗ 
eines Jugendpfarrers im Hauptamte, da⸗ 
o bie 9 wichtige Arbeit unter 
unſeres Kirchengebietes ausgebaut und 
In der Beſprechung ee Antrages, der 
e D. Staemm: 

ler⸗Poſen als Vorſitzender der Evangeliihen Jungmännerteer⸗ 
darm Synodale Mund betont nachdrücklich 
kirchliche Haltung des Jugendbundes für entſchiedenes 


Birſchel⸗Erbau kam in ſeinem Berichte 


ft der 


leuchtete die drei Zimmerchen, die durch drei kleine Holz ⸗ Sin Was war; dabei ſah man ihre weißen Zähne 


in kurzer Friſt Frau Irvin fein werden — oder möchten| fragte Frau Sin: 


Beilage zu Nr. 23. 


Aus Stadt und Cand. 


Poſen, den 28. Januar. 


Der Schlittſchuh. 

„Je höher es nach dem Norden hinaufgeht, in einem deſto 
höheren Grade dürfte man auch den Schlittſchuh als das ältejte 
erkehrsmittel der Menſchen anſehen müſſen. Das iſt auch 
daraus zu erkennen, daß ſich die alten nordiſchen Völker den 
Wintergott als einen gewandten Schlittſchuhläufer vorſtellten. 
Aber nicht nur zu den älteſten Verkehrsmitteln gehörte der 
Schlittſchuh im Norden, er dürfte auch ſehr lange Zeit das 
ſchnellſte geweſen ſein. Beſonders bei der Jagd wurde der 
Schlittſchuh von den alten Völkern der nördlichen Gegenden be- 
nutzt, denn mit littſchuhen unter den Füßen war dem Wild 
viel leichter beizukommen. Uleberhaupt ließen ſich mit dem 
Schlittſchuh viel größere Strecken zurücklegen als mit dem Zu⸗ 
fußgehen, beſonders auf Eis⸗ und Schneeflächen. Die Alten 
hatten freilich noch keine Schlittſchuh aus Stahl, fie mußten ſich 
mit ſolchen aus Röhrenknochen von Renntieren und Pferden be- 
gnügen. Derartige vorgeſchichtliche Schlittſchuhe wurden in den 
verſchiedenſten Teilen Europas gefunden, in Island, England, 
in den ſkandinaviſchen Ländern, in Deutſchland, in der Schweiz 
uſw. Wie Pfunde in den Pfahlbauten in der Schweiz bewieſen 
haben, war der Knochenſchlittſchuh auch den Bewohnern der Pfahl⸗ 
bauten bekannt. Solche Knochenſchlittſchuhe werden auch in den 
verſchiedenſten Muſeen aufbewahrt. Die reichſte Sammlung 
daron dürfte das Schlittſchuhmuſeum in der norwegiſchen Haupi- 
ſtadt — 0 5 Dieſer alte Schlittſchuh blieb dann bis weit in die 
geldit iche Zeit in Gebrauch. Man benutzte ihn weiter im 
torden, und aus dem 12. Jahrhundert ift in London bezeugt, 
daß dort junge Leute im Winter auf Schlittſchuhen liefen. Da⸗ 
gen ſcheinen diefe in Deutſchland und weiter ſüdlich gänzlich in 
ergeſſenheit geraten ſein. Erſt die Holländer führten das 
Schlittſchuhlaufen am Ausgang des Mittelalters wieder ein, und 
fie erfanden dann auch den Holzſchlittſchuh mit Stahlſchienen, der 
teilweiſe auch heute noch anzutreffen ift. Nachdem dieſer ver- 
opere Schlittſchuh bekannt war, wurde der Eislauf in Holland 

emein zu einem Volk nügen, und gleichzeitig diente der 
Schlittſchuh im Winter al ein Mitte ſehr kult Verkehrs. 

littſchuh⸗ und Eislauffeſte, auf denen es ſehr luſtig erging, 
und die auch von niederländiſchen Malern dargeſtellt ſind, wurden 
beſonders im 17. Jahrhundert überall in Holland gefeiert, im 
Schlittſchuhlaufen hatten die Holländer und Holländerinnen eine 
ſolche Geſchicklichleit erlangt, die Landleute im Winter faſt 
alle Lebensmittel, auch ganze Körbe voll Eier, im Schlittſchuh⸗ 
lauf zur Stadt und zu den Kunden brachten. Von Holland aus 
kam Schlitt Ein nach England von dort aus nach Nordame- 
rika. In Deutſchland galt er noch im 18. Jahrhundert als ver⸗ 
pönt. Es laſſen ſich eine ganze Anzahl von Verordnungen aus dem 
18. Jahrhundert nachweiſen, in denen das Schlittſchuhlaufen 
ſtreng verboten und ſogar mit Stockſchlägen bedroht wurde. In 
höchſtem Maße unſchicklich war das littſchuhlaufen für Frauen 
und Mädchen. t das 19. Jahrhundert hat hierin eine Wand⸗ 
lung gebracht. 


Raubmord zweier jugendlichen Pojener ` 
in Czeuſtochau. 1 
Am 31. Dezember v. Is. abends nach Arbeitsſchluß wurde in 
Ezenftodau der 70 Jahre alte Töpfermeifter Alexander Strzelecki 
von 2 jugendlichen Burſchen. Leon Faberski und Wladislaus 
Jurgawka, beide im Alter von 17 Jahren, die vier Tage vorher 
aus Poſen zugewandert waren und von ihm mit Holzhacken beſchä tigt 
wurden, durch zwei Schläge mit einem Hol zhammer auf den Kopf 
ermordet und beraubt. Die jugendlichen Beſtien, die ange⸗ 
nommen hatten, daß ihr Opfer im Beſitz größerer Geldſummen wäre, 
ſahen ſich in ihrer Erwartung ſchwer getäuſcht. In feiner Brieftaſche 
fanden fie nur 2 zl, außerdem ſtahlen fie eine wertloſe Nickeluhr, die 
fie hinterher für 2 zl, und einen Pelz, den fie für 10 zl verkauften, 
und trieben ſich dann vagabondierend in der Wojewodſchaft Poſen um⸗ 
her, bis ſie anfangs dieſer Woche in Tremeſſen landeten. Dort 
trennten fie ſich: Faberski wanderte in feine Vaterſtadt Poſen zurück, 
wurde hier unmittelbar nach ſeinem Eintreffen von der Kriminalpolizei 
in Empfang genommen und legte bald darauf ein Geſtändnis im 
Sinne der oben gegebenen Darſtellung ab. 
Sein Mordgeſelle Wladislaus Jurgawka hingegen wandte fih 
von Tremeſſen aus nach Nordweſten und wird vermutlich ſich bemühen, 
nach Danzig zu entlommen. Er iſt am 6. Mai 1910 in Leipzig 
geboren, wohnte zuletzt bei feinen Eltern in Polen. Da er ohne jede Bar⸗ 
mittel iſt, wird er vermutlich ſein Leben durch Betteln zu friſten verſuchen 
oder auch von Gelegenheits arbeit, die er bei Landwirten, auf Gütern, 
Dominien uſw. zu finden ſuchen wird. Es wird dringend gebeten, den 
jugendlichen Naubmörder im Betretungsfalle feſtzunehmen und der 
nächſten Polizei zuzuführen. Er iſt 1,58 Meter groß, unterſetzt, hat 


| 


blitzen. Ä 
„Ach erwiderte Rita nervös, „ich weiß nicht; welches 
nehmen Sie, Molly?“ i rs 

„Ich will das am Ende haben!“ rief Molly. „Es hat 
Kiſſen, aus denen morgenländiſche Lüſternheit und Grau⸗ 
ſamkeit auſſteigen. Es erinnert an ein herrliches Buch, das 
ich geleſen habe. Es hieß: „Moſchus, Haſchich und Blut.“ 

„Haſchich!“ ſagte Frau Sin, rauh auflachend, „eines 
Abends werden Sie Haſchiſch effen und dann“ 

Sie ſchnipſte mit den Fingern, erſt Pyne und dann Rita 
ir iih? Bedeutet das ein Verfprechen?* fr 

„Ja, wir edeutet das ein Verſprechen?“ fragte 
Molly haſtig. N 195 

„Nein,“ antwortete Frau Sin. „Es iſt eine Drohung“ 
Etwas in ihrer Stimme, in der ſie die letzten vier Worte 
in en dramatiſchem Ton äußerte, veranlaßte, daß 
Molly und Rita ſich fragend anſahen. Der plötzlich ver⸗ 
änderte Ton hatte eine unbeſtimmte Erinnerung in ihnen 
erweckt, doch ſie wußten nicht welche. ; 

Mareno, ein farbiger, dunkler, Junger Mann, deffen un- 
. Aeußere durch Bartkoteletten noch hervorge⸗ 
oben wurde, ſtellte Mollys Toilettendoſe in den Raum, 
den fie gewählt hatte, und nachdem Rita ihm den ihrigen 
ezeigt hatte, ſetzte er ihre Doſe neben den Divan und ent⸗ 
ernte ſich ſchweigend. i ARSA 


Als fie den Laut einer zuſchließenden Tür vernahmen, yi 


„Merken Sie, wie ruhig es hier ift?” 5 10 
1280 antwortete Rita. „Es iſt hier außergewöhnlich 


Mur: 

„„Es ift ein leeres Haus, angeblich zu vermieten,“ ers 
klärte Frau Sin. „Wir ſorgen, daß es t bleibt. Sin it 
der Hauswirt. Die Fenſter ſind mit Brettern vernagelt, 
und alles ift dicht gemacht. Von draußen und drinnen hört 
man nichts. Sin nennt es „Das Haus der hundert Selig- 
keiten,“ nach einem Hauſe, das er in Buenos Aires beſitzt.“ 


Fortſetzung folgt.) 


dunkelblonde Haare, rundes Geſicht und war bekleidet mit einem braunem 
Mantel, ſchwarzer Hoſe, ſchwarzen zerſchliſſenen Schnürſtiefeln und 
grauer Sportmütze. 

Stromdiebſtahl durch einen Stadtrat. 

Unter dieſer Ueberſchrift berichtet der in Inowroclaw er⸗ 
ſcheinende „Kuj. Bote” folgende ſenſationelle Einzelheiten: 

Bereits feit längerer Zeit ging in unſerer Stadt Inowroclaw 
das Gerücht um, daß das Maar miri ed, Herr Wil⸗ 
helm Gromcezyk, vom ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ 
wer! Strom unter Umgehung des Zählers benutze. 
Dieſes Gerücht, das immer hartnäckiger wurde, war ſchließlich auch 
Gegenſtand einer Besprechung der Stadtverordnetenverſammlung 
und ſoll, wie Stadtpräſident Dr. Krzyminski damals erklärte, 
auch dazu beigetragen haben, * Herr G. vom Wojewodſchafts⸗ 
amt von der Ausübung ſeines Amtes als Stadtrat ſuſpendiert 
wurde. Das Gerücht entſtand dadurch, daß Herr Gromcezyk als 
Beſitzer einer Mühle mit elektriſchem Antrieb und zahlreicher 
Räumlichkeiten, die ſtets tageshell erleuchtet waren, ſowohl für 
Kraft als auch Licht immer nur ganz minimale Stromrechnungen 
zu bezahlen hatte. Das Elekirizitätswerk ordnete eine gang ges 
naue Kontrolle der bei Herrn Gromcgyk angebrachten Zähler an, 
doch auch dieſe blieb ohne jedweden Erfolg Aber der Krug geht 
ſolange zu Waſſer as Elektrizitätswerk verfiel nunmehr 
auf einen anderen Gedanken, um dem Treiben des ſauberen 
Stadtrats auf die Spur zu kommen, und zwar ließ es eine neue 
Plombierzange anfertigen, die der alten täuſchend nach⸗ 

emacht und nur mit einem beſonderen, nicht ins Auge fallenden 

ichen verſehen war. Mit diefer Zange wurden nun die Zähler 
des Herrn G. plombiert. Und ſiehe da, diesmal ging der Vogel 
ins rn, denn als der betreffende Kontrollbeamte beim nächſten 
Beſuch die Plomben unterſuchte, fand er, daß die Plomben, die 
mit der neuen Zange gedrückt waren, durch ſolche alten Muſters 
erſetzt waren. Er ſetzte daraufhin von feiner Entdeckung das 
Elektrizitätswerk, u dieſes wiederum das Polizeikommando, in 
Kenntnis. Die nunmehr ſofort e Unterſuchung ergab 
ein überaus glänzendes Reſultat, denn bei der vorge⸗ 
nommenen Kontrolle der Zähler erwies es ſich, daß Herr G. an 
den Zählern eine ſog. Ueberbrückung 1 rg hatte, die es 
ihm ermöglichte, ca. 95 Prozent trom unter Um» 
gehung der Zähler zu verbrauchen. Obgleich nun⸗ 
mehr der Stromdiebſtahl des Herrn Stadtrats endgültig feſtge⸗ 
ſtellt wurde, bleibt doch noch eine Frage zu löſen, und zwar die 
auf welche Weiſe — G. in den Beſit der Zange gelangte bew. 
wer ihm bei der Verübung des Diebſtahls behilflich war. 

X Zum Beſuch der Leipziger Mefe. Alle Kaul leute und Ge: 
wer betreibende. die die Abucht haben. die Leipziger Mefe oder auch 
andere Meſſen zu brinden, müſſen ſchon jetzt ihre Eingaben zwecks 
Erlangung billiger Paſſe an die zuſtändigen Stellen (Handwerks ⸗ 
kammer Handelskammer) richten. Die Leipziger Meſſe det vom 
6.— 12. März 1917 ñatt. 

X Die Direktion der P. K. O. macht bekannt. daß fie vom 
1. Februar d. 8. ab nicht mehr in ormieren werde. Jeder Konto 
inhaber müſſe auf Grund der Kontoauszüge verrügen. 


X Militäriſche Meldepflicht. Reſerviſten und Angehörige der |? 


allgemeinen Wehrpflicht haben ſich innerhalb 8 Tagen, en 
der aktiven Armee innerhalb 24 Stunden nach Eintreffen an dem 
Aufenthaltsort beim zuſtändigen Meldeamt (Magiſtrat baw. Ge- 
meindevorſteher) anzumelden. 

% Warnung. Seit längerer Zeit verſuchen hier Agenten einer eſt⸗ 
ländiſchen Firma Baudith und Trallin Anteilſcheine zur Bers 
loſung eines 8 * f Es handelt ſich vermutlich um 
einen Schwind Il. Vor dem Ankauf der Lofe wird gewarnt. 

i Der Ulrainiiche Verein in Polen veranſtaltet am Sonntag, 50. d. M., 
in „Belweder“ beim Oberſchleſiſchen Turm (Glogauerſtr.) um 7%, Uhr 
abe ds ein Konzert mit darauffolgendem Tauzkränzchen unter der Wit- 
wirkung der des Biolinkinftlers Sitora Teile von Tſchaikowski und 
Wieniawski und des ruſſiſchen Opernſängers Nowickt Teile von Tſchaj⸗ 
towsti und Moniuszlo. In einem beſonderen Teile werden auch ul 

niſche Volkstänze gezeigt. Programme, die als Eintrittskarten gelten, 
find im Zigarrengeſchäft Szrejbowski, ul. Fredry 1, zu erhalten. 

x Ein aufregender Vorgang ſpi 

Wegen Drebftahle 


Klavierabend Alfred Hoehn. — Zweites Gaukonzert des 
„Deutſchen Sängergaus pojn“. 

Sifat jagte einmal über das Klavierſpiel: „Wirtuofität i 
nur dazu > daß der Künſtler alles ep ugeben im ift, 
Pe 3 W Ah Ausdruck Here ierzu ijt 3 

rli u nn ni en ep we n lernt 
beſonders ſchätzen, Den fe 80 
fieht, denen fie nicht ein Parades, ſondern ein Ausdrucksmittel 
der Empfindung iſt, welches ihr die ange Fülle, den gangen 
Reichtum der Sprache gewährt,” — Der in Frankfurt a. M. 
lebende Pianiſt Alfred Hoehn kann als Zeuge für die Nide 
tigkeit dieſer wichtigen e dienen. einem diesjährigen 
Konzert in der Uniwerſitätsaula am 21. wartete er mit 
einem ganzen Bündel angeſchlagener Beweiſe auf und wies if» 
bar nach, daß die Jagd nach der Klaviermeiſterſchaft im Liſst⸗ 
ſchen Sinne auch unter der jüngeren Generation der dei 
genöſſiſchen ey. * r der Taſten von namhaften Vertretern aug 
geübt wird. er Vortrag war nicht arm an Aeußerlichteiten, 
man hatte es hier aber nicht mit bluffenden Extravaganzen zu 
tun, genna mit 1 die anzeigten, in welchem ſtand 
der Erregung ſich der Sitz Fr efühls während des Spiels 
be 5 : Kei 


n. 


and, Und dann dieſes eine Rätſel blieben ungelöst, 
mächtige Handlungen, keine kleine Epiſoden kamen zur Entfaltung. 
In dem dauernden Beſtreben, jede Note als organiſchen Beſtand⸗ 
teil der Geſamtkompoſition ihrem ae Biag 2 
leitete Herrn Hoehn eine immenſe Fähig⸗ und Zähigteit. Die 
Themen blitzten und tieideien die fie um chwärmende Umgebung 
in ein Meer von Licht. Nirgends ein formeller Ausdruck, überall 
ein in lebhafteſter Arbeit ſtehender, ſich offen verratender Geiſtes⸗ 
wille. Es kam wohl vor, daß im Verlauf dieſer fortreißenden, 
muſtlaliſchen Kundgebungen, E e aus Virtuoſität 
und Empfinden, in einzelnen ten ein ngedränge entſtand, 
worunter die Ueberſichtlichkeit des Klangbildes litt, aber der un⸗ 
ewöhnlich entwickelte künſtleriſche Scharfblick des Vortragenden 
tellte bald wieder die Ordnung her, eine bis ins kleinſte Detail 
ſeinen Abſichten fih fügende Pedaltechnik leiſtete ihm hierbei 
weſentliche Dienſte. Mit markantem an Liſgt erinnernden mi 
wurden die Akkordpaſſagen und Läufe hingeworfen und mit Elan 
im Galopp vorbeigeführt, die W tondichteriſcher Aus» 
ſprache ſtanden unter Einfluß vollblütiger Ausgeſtaltung und 
großzügigſter vol I Mit den früher 1 — geſpielten 
„Variationen“ von Händel („The Harmonious lacksmith“) — 
das Thema führt uns in eine Hufſchmiede, wo unter Begleitung 
zarter Hammerſchläge der Schmied ſein Liedchen fingi —, nahm 
der Abend feinen vielverſprechenden Anfang. Es folgte Vach s 
ungebeugie „Chromatiſche Famaſie und uge, grandios durch⸗ 
ehr prä und N des Wechſels der nſchlags⸗Re onanzen 
ehr präziſe be 


ndelt. Beethovens würdig war ſodann der Vor⸗ 
trag von deſſen Sonate op. 57, „Appasslonata genannt. Hier 
ſtand Hoehn auf ſeiner vollen künſtleriſchen Höhe. Die ganze 
Phantaſtil mit ihren düſteren Bildern wurde im erſten auf⸗ 


erollt, beſchwichtigend aus der Tiefe ertönte ein andad voller 
Sefang im Andante, um im folgenden Preſto mit elementarer 
Gewalt alle Phaſen eines nächtlichen Sturms vorbeiziehen zu 
laſſen, in dem die letzten Seufzer einer hilfeſuchenden Seele 
rettungslos untergehen. Augenblicke, die jedes empfindliche Ge⸗ 
müt aufrütteln mußten. Eine ähnliche Wirkung löfte „Maze ppa“ 
(Nr. 4 der „Etudes d’Execution transcen Inte, d-moll) von Liſat 
aus, ein glänzendes für Klavier pin Tongemälde. Trotz 
des merja ſich aufbäumenden virtuoſen Getöſes, welches die 
Schickſalsſchilderung des Koſakenhetmans begleitet — 3. B. die 
uitruhigen Bewegungen eines ſtampfenden Pferdes —, blieben 
die Konturen der führenden Linie faſt immer ſichtbar. Der geite 
Komponiſt war ferner vertreten mit feiner Konzertetude F-moll 


Seünftler repråjentieri | mit 


its aber trügen feine 


— Voſener Tageblatt. — 


der 3. Strafkammer der 28 jährige Dachdecker Marjan Sieg, 
Schrodka wohnhaft, und Kasprgat. Das Urteil lautete für 
Sieg auf 2 Fahre Gefängnis, Sjährigen Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Sieg nahm das Urteil ruhig an. Als der 
Staatsanwalt den Antrag auf ſofortige 5 wegen Flucht⸗ 
verdachts ſtellte, ſprang Sieg von der Anklageban dh lief zum 
Fenſter, ſchlug mit dem Kopf die Scheibe aus und warf ſich aus 
dem im 2. Stock belegenen Verhandlungsſaal auf die Straße. Im 
Stadtkrankenhauſe wurde feſtgeſtellt, daß ec die Wirbelſäule ge- 
brochen, die Schädeldecke verletzt und eine Gehirnerſchütterung er- 
litten hatte. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei- 
tags Wochenmarkt war der Verkehr erheblich lebhafter als am 
Miktwoch. Für Landbutter zahlte man 2,30—2,70, für Tafel⸗ 
butter 3 21 und für das Liter Milch 34—36 gr. Für die Mandel 
Eier zahlte man 3,40—3,50 21. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
koſteten: Aepfel 35—60, Spinat 20, Roſenkohl 50, Grün ohl 15 
bis 20, Backobſt 80, weiße Bohnen 40--45, Erbſen 50, eine faure 
Gurke 10—20, rote Rüben 10, Mohrrüben 8—10, Kohlrabi 20, 


Rü 
Kohlrüben 8, Rotkohl 15, Weißkohl 10, 3 7, Zwiebeln 25, 


eine 3 1214—20. Auf dem gan notierten: Eier 
Spred mit 1,75, geräucherter Speck mit 2, Schweineſchmalz mit 


2,65, Schmer mit 1,75, Talg mit 1,60, Schweinefleiſch mit 1,40 bis 
1,60, Rindfleiſch mit 1—1,70, Kalb weh mit 1,50—1,70, Hammel⸗ 
fleiſch mit 1.25—1,40. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine Ente 
65—8, ein Huhn 1,30—4,50, ein Paar Tauben 2—2,40 zł}. Auf 
dem ee war die Zufuhr geringer als ſonſt. Es notierten 
pfundweiſe: Zander mit 2,20—3, Karpfen mit 2,50—2,80, Hechte 
mit 2— 2,50, Barſche mit 0,80 — 1,80, Vleie mit 0,80—2 z}, Weiß⸗ 
fiſche mit 0,40-—0,80 zi. y 

„ Kindesleichenfund. Geſtern mittag wurde in Unterwilda 
in der Nähe der Kreuzſtraße, die Leiche eines neugeborenen Kindes. 
weiblichen Geſchlechts gefunden und dem Stadtkrankenhauſe zu⸗ 
eführt. 
y X Gingebiodhen und ertrunken. Am Sonntag ereignete ſich 
in Pamiontkowo, Kr. Bojen, auf dem See des zur Beſitzung 
genörigen Gutes ein Unglücksfall. Der etwa 12jä rige Czesſaw 
Kutniewski ging auf das Eis des Sees und brach ein. Au 
ſeine Hilferufe eilte ſein Vater herbei. Jedoch auch dieſer brach ein. 
Die anderen noch herbeieilenden Leute konnten jedoch den Vater bes 
finnungslos aus dem Waſſer ziehen und ins Leben zurückrufen, 
während fein Sohn nur als Leiche geborgen werden konnte. 

X Als Kirchhofsdieb ſeſtgenommen wurde geſtern der 16 jährige 
Marjan Pawlat, der zuſammen mit zwei anderen jugendlichen Burſchen 
anf dem St. Martinfriedhofe feit einiger Zeit Meſſi gſtangen 
von Friedhofseinſaſſungen geſtohlen hatte und geſtern mit einem Hand⸗ 
wagen erſchien, um neue Beute abzu fahren 

X Wer ift der Eigentümer? Im Zimmer 37 der Kriminal⸗ 
voltzel lagert ein 2%, Meter langer. 1.80 Dieter breiter Teppich. der 
im Stadtteile St. Lazarus geſtohlen worden iſt. Der Eigentümer 
kann ſich an der angegebenen Sielle melden. 

x Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern vormittag an der Ecke 
Waly Wazów und ulıca ber ( . Königsring und Paäulitiichſtraße, 
wichen der Straßendahn der Linte 8 und dem Milchwagen eines 
benachbarten Rittergutes. Am Milchwagen der umkippte, wurde 
nur die Deichſel zerbrochen, während die Milch in den dichtver⸗ 
ſchloſſenen Kannen blieb. 

A Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Haufe Waly Ja- 
gietty 20 (r Karmeliterwall) ein brauner Damenpelz aus Igelfell 
mit grauweißem Fuer im Werte von 600 st; geſtern einer Dame 
in der ul. Dialynstich (fr. Naumannſtr) eine Hanotaiche mit 2 zt, 
5 Schlüſſein uno 1 Roſentranz; vom Hofe des Hauptpoſtamts ein 
Fahrrad im Werte von 120 ztl. 

x Bom Warthebochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in Polen 
betrug heut, Freitag, früh + 3 Meter, gegen + 3,13 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute Freitag, rüh ſtand bei klarem Himmel 
das Thermometer auf dem PAR aeia 


Gottesbienſt⸗Ordnung für die deutſchen Katholiken 
Vom 29. Januar bis 5. Februar. ; 


Sonnabend 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag, 749 Uhr: 
Beichtgelegenbeit; 9 Uhr: Predigt und Amt; 3 Ur: Roſenkranz 
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feinfte lajtifches Herre 
über ben guren und kraf 
gewöhnlicher Weiſe. Herr Hoehn en 
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hntelpaſſagen beginnende 
öriges 8 dramatiſcher 


Sieg ein, es wird ni 


tſche Sängergau 
ts“ (das zweite jeiner 
ns bor einer breiteren 


in im großen Saal des Zoologif 5 


und hl. Segen; Ab, Uhr: Wenerawverjammiung des Verbandes 
deutfcher Katholiken in der Loge. (Vortrag von Herrn Domherrn 
Paech). — Montag 7 Uyr: Sitzung des Geſellenvereins. — Dienstag, 
5 Uhr: Beichtgelegenhett. — Miitwoch (Mariä Lichtmeß) Goties⸗ 
dieni wie an Sonntagen. — Freitag (Herz⸗Jeſu⸗ Freitag. — um 
Feſte Mariä Lchtmetz werden die Gaben für unſere Armen in 
Empfang gen mmen. Bis auf weiteres fällt die hl. Meſſe und 
Beichigelegenheit an Wochentagen aus. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. ; 

* Birnbaum, 27. Januar. Zum e vor dem 
Hänſchteſchen Gafthaus in Raduſch am Sonntag abend ift noch 
zu berichten: Der Erſtochene heißt Lupa und iſt aus Galizien 
hier zugezogen. Er war 23 Jahe alt und wohnte auf einer Wirt 
ſchaft he dem Kruge, die ſein Vater von einem ger 
Hänſchke gekauft hatte. Er wohnte mit zwei kleineren d 
ſchwiſtern zuſammen, während der Vater zu einem Trauerfalle 
nach der Heimat gereiſt war. Die Seren zur Tat iſt auf 
Eiferſucht zurückzuführen. Der Täter, Wlazlawiak au 
Chorzopowo, etwa im jelben Alter, folgte dem ins Freie gehenden 
L. en: verſetzte ihm mehrere Meſſerſtiche. Einer traf die Schlag⸗ 
ader am Halſe und ein anderer im Rücken. Am nächſten Tage 
wurde der Täter verhaftet, der ſeine Tat eingeſtanden haben joik 

* Bromberg, 27. Januar. Wie die „Deutſche Runoſch.“ erfahrt, 
find die Anmeldungen von Grippe erkrankungen m 
dejem Jahre zahlreicher als im Borjahre. In den letzten 14 Tagen 
ſind fünf Perſonen (vier Kinder und ein Erwachſener) an der Krank 
heit geitorben. . 

* Kolankowo, Kreis Inowrockaw, 27. Januar. Am Freitag 
nachmittag begab ſich der . Edward Oraczewek! 
auf eines der hieſigen Tor flöcher, um Schlittſchuh zu laufen. 
An einer Stelle war jedoch das Eis noch zu ſchwach und brach, 
ſo daß der Knabe in das naſſe Element ſtürzte. Er konnte zwar 
nach einigen Minuten wieder herausgezogen werden, doch gab er 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und verſchied bald darauf 
trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe. K 

Raſchkow, Kreis Oſtrowo, 27. Januar. In der am Sonn⸗ 
aben en Verſammlung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins (Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft; 
wies der Geſchäftsführer Spalding aus Oſtrowo, die die Ver? 
ſammlung in Abweſenheit des Vorſitzenden leitete, die Mitgliedern 
auf viele Vergünſtigungen durch den Verein hin. Ferner er 
läuterte er Zweck und Ziel der laufenden Unterrichlskurſe für 
junge Mädchen und junge Leute der Vereinsmitglieder. Fri, 
Krenz leitet den Kochkurſus, den Fortbildungskurſus für junge 
Leute Teuer Spalding ſelbſt. Daraufhin ſprach der Leiter der 
Bauberatungsſtelle der Weſtpolniſchen 3 Geſell⸗ 
chaft, Archtell Klette, über das Thema: „Wie baue ich wohl⸗ h 
Ich und zweckentſprechend?“ Eine rege Ausſprache zeigte das ; 
größte Inkereſſe aller Vereinsmitglieder. j 

„ Rawitſch 27 Januar. Da die Zahl der an Grippe erkrankten 
Lehrer, Schüler und Schülerinnen des deutſchen Gymna tums 
in den letzten Tagen ftändig zunahm — am 26. d. Mis. waren 
4 Lehrer und 82 Kinder von ihr ergriffen, — ift auf Antrag des 
hieſigen Kreisarztes die Anſtalt von heute ab auf 14 Tag! 
geſchloſſen worden. 

* Zirke, N. Januar. Vor dem Tode des Erfrieren? 
gerettet wurde in Rogbitel in einer der letzten Nächte 
eine aus Kongreßpolen ſtammende Fra u. Dieſe hatte an einer 
Kartoffelmſete am ſogenannten Weinberg im Freien genächtigg 
und wurdel morgens, faſt erſtarrt, von einem Knecht, namen? 
Araczkiewicz, aufgefunden. Sie wurde nach Birte in „ars h 
liche Behandlung gebracht. N 


Fortwährend werden noch Bestellungen an daß 


„Bo ener Tage biai P 


von allen Poftanjtaiten, uniecen Agenturen, 
wie von der Geſchäftsſtelle in Poznan, ul 
Zwierzyniecta 6 enigegengenommen. 


nftrument mußte ungünſtig aufgejlelt werden. Was noch eine 
Putain ln en „war die nicht immer ue 
innegehaltene Beachtung der Taktſchläge, glücklicherweiſe ha en 
dieje Unterlaſſung weiter keine Folgen, es hätte aber auch arne 
lommen können. Den Reigen der Einzeldarbietungen eröff A 
der „Gemiſchte Chor Poſen“ (Leitung: Herr Ulr 9 
welcher mit „Des Sängers Sonntagsfeier“ von Jerg ni t. 
abſchnitt. Wenn der Dirigent es auch angeſichte mancher Sip? % 
De ratſam hielt, vorſichtig zu ſteuern, fo litt darunter keineswez 
er Wohllaut des de de iden 9 ar 1 k; 
nehme Eigenſchaft fi eutlich a k pranſo H 
Sekufein ie ann 155 ſicherer Hut. Der „Männer? 
eſangverein Schwer ſens“ (Leitung: Herr Dr. Rane, 
ba n) warıete mit etwas Launigem auf: „Sei nur nicht angi f. 
lich“ von Kuntze. r humorgetränkie Charalter der Rompofit ie N 
trat offen zutage und verſtand es, ſich den Schallwellen an „ 
Jerſen zu beiten; Die vereinigten Männerge ange 
ern e Wollftein und Ralwißz“ (Leitung: Herr Hein rie 
hatten ein „Abe Maria“ von Schmölzer ausgewählt. a fand fla. 
den Sängern die erforderliche gehobene Verinnerlichung, die Deil 
mation Belt ſich indeſſen in zu vorherrſchender Gleichmäßi A: 
Es folgte der „Männergeſangverein Reutomif 4 
Leitung: Herr Dr. Buddee) mit „ n. Rotraut“ von eng 
Der Chor verfügt über einige Tenöre, die = Seren 1 
uge h it ia 
m 


ſo⸗ 1 


erheben, ohne in das Stadium des Stra n 
war es mit zu 


p 
1 


res möglich gewe ift, fi eſangsmuſikaliſch weiter fort⸗( des Klangs auszeichnete. Attenhovers „Das Erkennen“, 
entwickeln. Zunach e Inge Ne das no für prt der „Männergejangverein Tarnomo 
ranſtaltung — n lich ſtari war, es bürften ſicherlich[ Fengler) Pro ſeines Könnens abzulegen die Abf 
33 Eintritis n haber 147 haben. Di us glich einer einfachen Volksweiſe, 
der des deutſchen Liedes 12 5 ſomit erfreulicher⸗ 
weiteren Kreiſen erkannt und gewürdigt zu 


meile allmählich von t x 
werden. eli man Vergleiche darüber an, was die einzelnen 
um Gau zuſammengeſe \ se geleiſtet 
— einzeln und vereint, und auf welchem Niveau ih go 
wärtig bewegen, jo m ritt 
vorwärts getan eee A rohej prin e 
emeinjam vor enen ren mühen obwaltete 
Angeinen Abfehnitte beine Gedichts nach Möglichkeit jedes ſchablo⸗ 
nenmäßigen und uniformen Ausfehen® zu enikleiden, vielmehr 
die Strophen entſprechend den Stärkegraden ihres poetiſchen 
7 muſitaliſch wechſelreicher zu faſſen. Man iſt in dieſem 
eſtreben der Ausmerzung der ſtereothpen Form bereits ein gut 
Stück vorgerückt, nach Lage der Dinge ift zu erwarten, daß der 
ara iapne e Weg auch weiterhin benutzt wird. 
Das „Aennchen von Tharau“ z. B. ſoll gewiß ſchlicht erklingen, 
aber iſt das gleichbedeutend mil dem Ausſchluß aller Phraſie⸗ 
dem ſowohl Gaudirigent wie 


rungszeichen? Ein zweiter Punkt, Saud 

8 1 Ginger ſich e i ene e ijt die Rhythmi⸗ 
ierung, die gegen früher el s eine Erweiterung erfahren 
t, ie gut gab ſich demzufolge u. a. die Friſche der r- 
telung in der „Trinkmuſik“ von Mohr. Am ausgeglichenſten 


dort, wo die . der ein⸗ 
ſanft vollziehen und der Zufluß von 
nen Grenzen halten kann. Kreutzers 
den Wald“ ni derade 11 — 
nur in leiſe lyriſche wingungen geſetzte tonpoeti Blätter. 
= beſter Dispofition befand ſich der Gender lg iT der 

uberkeit im harmoniſchen Zuſammenwirken und der Reibungs⸗ 
loſigkeit im Modulieren. Mozarts „O Iſis und Oſiris“, das in 
der Beziehung über einige Gefahrenzonen verfügt, konnte ſich fó 
in ſeinem voljen org gr Ornat anbieten und bewundern 


Sirri orinda Zeitmaße fte 
a eg 
ee und „Dice 


laffen. Der Leiter, Herr Kroll, erbrachte gerade durch die 
Einſtudierung dieſes Prieſterchors aus der „Zauberflöte“ den 
Beweis, wie i einem Geſangswerk die richtige 


iſti et 1 e Daß bie Klavierbe deins nicht recht 
ev 
285 bettung kam, — an den mißlichen — altniſſen. Das 


auf das Podium. 
ſchneit“ von Podberisky q 
Stimmungsdzauber in fih trägt, 
gelang es ſichtlich, dieſes künſtleriſche Altri 
r 


verleihen. 


Dem Chor und feinem Fu 
but zum Erklingeg 30 
tönenden Ausdru I 


a 


ingen und feinen poetifchen Zellen einen 
Die Nobleſſe, mit der fih dieſer Vorgang vollzog; 


beſonders anerkennenswert. Zuſammenfaſſend ſei gejagt, 
allenthalben der Wille treibend war, dem deutſchen Lier er 


Maßgabe der Qualität des dieſem Zweck dienenden Stimm 
Tor und Tür zu öffnen. Daß dies dem einen Chor beſſer & N 
als dem anderen, ift ſonnenklar, nicht jeder kann eriter fi m 
Kin aber alle handelten unter demſelben Geſichtspunkt, fii M 
ienſt einer hohen kulturellen Aufgabe ehrenvoll zu beige 7 
Eine Bereicherung erfuhr das Programm durch zwei Orchenn i 
aden. Herr Konzertmeiſter Ehrenberg hatte aus Inu 
lern und mehreren Berufsmuſikern und Freunden der 
eine Kapelle gufammengeftellt, die ſich gelegentlich des Gaukaneg 
der Seuertaufe unterzog. Sie ging e daraus hervor den d 
wohl die Ouvertüre 80 Mozarts „Die Entführung aus we 
Serail“ wie auch das Potpourri aus der ee ng ſaßen ein, 
angegoſſen. Im Abſchattieren wi der Dirigent die vielen sfrai 
heiten, welche die Muſik des Meiſters durchziehen, in, aben 
ganzen Glanze an die Oberfläche treten. Es wurde flott nge 1 
mit Ausdruck geſpielt, Oberflächlichkeiten oder Verluſch peth K, 
durften ia, nicht heranwagen. Man darf von Herrn Ehren 
erwarten, daß er den aufgegriffenen Gedanken weiter fortſt“ 
der notwendigen Teilnahme dürfte er wohl gewiß ſein. 90% 
Ueber das Gebotene waren die im Saal Anweſendeen 2 
Lobes voll, und es fe te Kärmiigen Applaus. An das zit p 
ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein, das, wie mir pe A 0. 
wurde, eine große Anziehungskraft für viele ausgeübt haben 


Alfred Loak® 


25. 


Reichsregierung die außerordentliche Flüssigkeit des Geld 


e dazu benützen würde, um eine innerdeutsche Reichs 


Munique bekannt ge worden 


Lom 
800 % 


N Br Zeit vom 3, bis 11. Februar 1927 stattfinden. 


9 ae gesamte 
WS Reiches auf 
hrend bisher nur die steuerlichen here und ausländische 
en als Quelle für den Finanzbedarf des Reiches in Frage 
. s 
Trotzdem bereits von verschiedenen Seiten aus Bedenken 
Ban! wirtschaftlicher 
dag ener Natur geäußert wurden, sind wir doch der Ansicht, 
tigen Zeitpunkt höchst willkommen sein müßte. Zwar wird 
Wera die Anleihe der Geldmarkt zum Teil von Mitteln entblößt 
| blick n, die sonst der Wirtschaft zuflicßen, das aber ist im Augen- 
ink jedenfalls und auch noch für die nächsten Monate gänzlich 
;S-fährlich, denn die deutsche Industrie und der deutsche Handel 
nen gegenwärtig die zur Verfügung stehenden Mittel gar nicht 
men, Dann aber wird dieser vielleicht entstehende Nachteil 
i ich dadurch ausgeglichen, daß das Geld wieder auf einem 
wege in die Wirtschaft zurückfließt. Der Betrag, der durch 
ichsanleihe erschlossen wird, braucht nicht mehr durch 
Se druck aus der Wirtschaft herausgepreßt werden und kommt 
Wirtschaft mittelbar durch die vermehrten Aufwendungen 
y le Erwerbslosen und sonstige Anlagen wieder zugute. Hier 
i Sind wir bereits an dem Angelpunkt des Problems angelangt. 
ndung des Anleiheertrages kann allein ein Urteil darüber 


N erwe 
iche 


gen, wenn die vergrößerte Verfügungs-Mög- 
unpro- 
Auch 


es im Hinblick auf den Dawesplan durchaus erwünscht, 

die deutsche Regierung auch nach den inneren Märkten 
„schuldet ist. Wir möchsten sogar die Begebung der Anleihe 
i Wege einer gesunden Reichs- 
ern begrüßen, als endlich mit dem System 
umt wird, sämtliche etatsmäßigen und außeretatsmäßigen 
ben durch unverhältnismäßig hohe Steuern aus.dem deut- 
Volk und der deutschen Wirtschaft herauszuͤholen. Zu- 
En werden muß allerdings, daß die deutsche Regierung bisher 

Nfolge der deutschen Geldmarkt-Verhältnisse kaum in der 
ar, eine innerdeutsche Anleihe aufzulegen. 


mehr aber fordern die Verhältnisse auf dem Geldmarkt 
„aucht man deshalb auch nicht bange zu sein. Die Modali- 


änleihesuchende Kapital zu bilden, und mit einer 6prozen- 

leihe bei einem Ausgabekurs von 85— % würde man 
Is auf mehr Beteiligung rechnen können. Aber allein die 
ung der überaus ee öffentlichen Kreditinstitute und 


hat man bereits gut vqr- 
ptsache hat es sich ja auch darum gehande t, 
N dinstitute von ihren überflüssigen Geldmitteln 
len und diese auf irgend eine Art der Wirtschaft zuzu- 
Dazu aber ist die Reichsanleihe sicherlich der richtige 
lerdings ist es wünschenswert, daß die Anleihe in mög- 
zer Frist wieder aus der Reichskasse auf den Geldmarkt 

Wirtschaft zurückfließt, und zu diesem Zweck muß an 
den ührung des Ar eitsbeschaffungs-Programms, für das 

T verwertet werden sollen, möglichst schnell gegangen 


3 BE Frame akatisha Polen 2295050 Bes mm 1.15. Die Preise für | Devisen (Geldk.) |28.1.|27. 1. | Devisen (Ueldk.) 180 27. 4 
neue brik. iat- e sınd um 0 . London s.e eeose. 120.441] 20.442 | Kopenhagen .....| 112 31|112, 
hat kin Dre ver ee a ie Berlin, 27. Januar, Amtliche Notierungen in Rmk. für Neuyork .. | 4.215) 4.215 | OSI 4 108.48 107,98 
Stickstoffabrik wie folgt geäußert: I kg: Elektrolytkupfer sofortige Lieferung cif Hamburg, Bremen | Rio de Janeiro 0.495] 1.496 | Paris .. | 16.62] 16.64 
ute werden Stickstoff und Schwe felammon nur in einer [oder Rotterdam f 100 kg 12734, Originalhütte rohzink im fr.] Amsterdam 168 43| 168.45 Prag.... .. | 12.476) 12.476 
Polens produziert. Infolge des zunehmenden Verbrauchs | Verkehr 0.58—0.59, Zink in Remeltedplatten von gewöhnlicher Brüssel(100Belga, | 58.63] 53.62 | Schwelz . 31.08] 31.10 
icht die Produktion der Chorzower Stickstoffwerke nicht | Handelsgüte . 0.56—0.57, Orig.-Hüttenaluminium —99% 2.10 Danzig.... . 1.34 81.33 Bulgarien seseo. 3.045 3.045 
N sammenhang mit den Verhandlungen über die Elektri- bis 2.14, Reinnickel 98—99% 3.40 —3.50, Antimon Regulus 1.20 Helsingfors . ses. 10.597] 10.60 ] Stockholm .... 112.4541 12,47 
S$ südwestlichen Teiles von Polen ist daher der Plan] bis 1.25, Silber zirka 0.900 in Barren 78% 79%, für I kg, Gald | Italien . . | 18.09 18.18 Budapest(100 P.) | 73.731 73.71 
Chtih ne neue 'Stickstoffabrik ins Leben zu rufen. Die 5 8 Verkehr 2.80 — 2.82, Platin im freien Verkehr 13—151 für Jugoslawien. . 7.410 7.41 len 39.48 59.46 
Silts znen Baukosten dieser Fabrik sind auf mehrere Jahre amm. ; : Antangskurse 
tr but das laufende Jahr entfallen 10 Millionen 4. 805 Baumwolle. Bremen , 27. Januar. Amtliche Notierungen R.) prea 2. 27.1 28.1 127.1 
Sen des Ministeriums für Handel und Industrie be- in Cents für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern 0 37 33517 
sich m H r | 13.98 4.32 | 2% Deutsche Anl.] 0.885 3.91 Farbenindustrie. 329 wj 335%, 
haun aoci in Richtung der landwirtschaftlichen Entwick-| Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 14.59, Jan. 13.98, März 14.32 Allg. Dsch.Bisenb.| 109% 110 jOberschl. Koks .| 150 .| 149%, 
U fts Zwar nicht bloß zwecks gen ügender Versor. ung der bis 14.23 nl Mai 14.53--14.48 (14. 55 Juli 14.72 14.70 Elektr. Hochbahn! Ra Riedel Ji 110% 
raue Chaft mit Stickstoff, sondern auch zwecks Hebung des | (14.72 — 14.7), Sept. 14.93— 14.90 (14.93 4.92 — 14.91 14.90), Hapag . . 174% 175¼ A. l. 2 177% 17817 
Ne is Von Phosphaten und Pottasche. Dez. 15.07 — 15.04. Die Tendenz ist fest. Nordd. Lloyd 160 | 161%, | Borgmann 180 ta] 180 ° 
rann 7 Kolonjalwaren. Hamburg, 27. Januar. Notierungen in Berl. Handaı es. 283 \ 283% Schuckert 181 180 
inan zue ‚Spiritusausfuhr. Ende vergangener Woche Cents für 11b. Kaffee für Matz 7514-75 Mai 7% —73, Julit] Comm. u, Peivato. | 219 | 221 ° Siemens Hais | 187% 2103, 
Anzministerium eine Konferenz statt, an der die Ver- 11% —71,, Sept. 7104—70, Dez. 6134—67. Die Tendenz is m. u, Friv. À omen e i 213% 2 
şierung und der Produzenten teilnahmen. Auf einen | rukis, 7 7 „ [Darmst. u.Nat.Bk | 291 | 2934, | Linke Hollmann ee 
mit gierung hin haben sich die Vertreter der Spiritus- Neuyork, 26. Januar. Schlußbörse in Cents für 11b, bean 3 se 9 15 i .. 7 5 ER 
) gan der Gründung einer einzigen Ausfuhrorganisation Kaffee Rio Nr. 7 loco 145/6, März 14.48, Mai 13.90, Juli 13.29 — Pan 185 eee e 143% 1 
n erpi, Oe biet der Republik Polen in der Weise einver-] Sept, 12.64, Dez. 12.16, Santos Nr. 4 loco 19% i resdener Bank . t /⁄4 | Sebr. ng. 115% Ya 
I n Erklärt daß die 0 der erwähnten Or anis. tion ver- p p a * Horis 8- Reichsbank 939 183 181756 Motoren Deutz ‘ 86 851, 
eh piritusmen gon De ebene eare ru ndlagen Vieh und Fleisch. Posen, 28. Januar. Amtl. Markt- Gelsenkirchener . | 197.5 | 198°] Orenstein&Koppei| 145^ $} 
ite eie auf die samte in den einzelnen Kampagnen her- bericht. l e Harp Bgb.. . . 214 | 2145% | Deutsche Kabelw. | 135: | 136 > 
a von. usfuhrspiritus verteilt werden. Gleich. | Auftrieb: 21Rinder, 218 Schweine, 87 Kälber, 3 Schafe, | Hoesch. . . . „| 21134] 205° °| Deutsch. Eisoah. .| 124: | 1181, 
tn be Regie nesvertreter die versammelten davon in zusammen 329 Stück Tiere. i, } 4 Hohenlohe ... 33 32 Metallbank . 4 180 182 
te daB die No velle zu dem neuen Ge-|, „Marktvorlauf: Infolge schwachen Auttriebs keine Ilse Bel. . . . . 282 | 280 Stettiner Vulkan | 10474] 104 
zm on die Einführung des vollen Spiri- Notierungen. ` Klöckner-Werke . | 190 | 185.5 | Deutsche Wolle 318% 25% 
$ deg Pols in diesen Tagen dem Staats- i C, Laurahütte . 105 93.5 [Schles. Textil. „| 331,| 8384 
en M zur Unterschrift vorgelegt Börsen. 5 a Bisenb. 7 5 W = Ke 
Poj, Die 5 i 2 . % — "]östwerke . . . 
% ein dan ; Devisenparitäten am 28. Januar. Rombacher . . .| — T [Conti Kautschuk 128% a: 
der Wee ame et SS DE; Dollars Watoka 697, BG 2.97 Danzig 8.93 Schles, Zink 1564| — Sarotti 219 | 219°, 
o me des türkischen Spirftustonopols dúr Reichsmark: Warschau 21291, Berlin 21264, A Disch. 1 Kali 143 143 Sete PL. 33.5] 44% 
eu auz. Gulden: Warschau 173.49, Danzig 172. 4 t ei .| 16 eutsch. Erdö 207 199 
i Shen een Berliner Holzmarkt. Aus allen Waldbezirken des Goldzloty: 1.7366 21. ; a A: ie 


2 treffen Nachrichten -über eine anhaltende Er- 
se für Rundholz bei wachsender Nachfrage ein. 
Gr p umfaßt nicht nur Klötze und lange Bretter, 
Nhölzer, Erlen-u. Eschenhölzer. Die deutschen 
von p ühen sich 
pundhorz in p 
rend Ropon und holländischen Märkten unverändert 
ufenden Sai aterial steigt, besteht die Gefahr, daß Polen 
erer indust sein Holz größtenteils roh ausführen wird, 
dustrie u 


„u t Preis f 
Waggon Gr 


Handelszeitung des Posene 
Die Bedeitung der neuen Reichsanleihe. 


0 Nachdem bereits seit mehreren Monaten vermutet wurde, daß 


Ya e aufzulegen, ist die Auflage der neuen Reichsanleihe jetzt 
überraschend schnell erfolgt. Wie bereits durch das offizielle 
i un ist, ist die Höhe der Anleihe auf 
195 illionen Reichsmark bei Sprozentiger Verzinsung und einem 
m Sgabekurs von 92%, festgesetzt worden. Die Zeichnung kann 
l Natürlich 
für iese neue Reichsanleihe nicht nur für die Regierung, sondern 

deutsche Wirtschaft von aller größtem Interesse. 
ersten Maie seit der Inflation wird versucht, den Geldbedarf 
dem Anleihewege in Deutschland selbst zu,decken, 


wie politischer und namentlich außen- 


ie neue Reichsanleihe für die deutsche Wirtschaft am gegen- 


‘u zu einer Reichsanleihe heraus. Um den Erfolg der An-|D 


nd zwar keineswegs dazu geeignet, einen besonderen Anreiz R 


T Tageblatts. 


Sonnabend, 29. Januar 1927, 


Märkte, 3 PEN 
Getreide. Posen, 28. Januar. Amtliche Notierungen für Posener Börse. 
100 Kg. in Zioty. 28 Br AN 28, 1 2 
letzen . . 48.50 —51.50 Felderbsen 51.00 —56.00 | 3%, und 4% Posener Bk. Zw. Sp. Zarobk. 
Rogen 39 40 40.40 Sommerwicken . . 35.0037 00 Vorkriesspfandor — 32.00 (1000 Mk.) 4 800 e 
Weizenmehl (65 %) 71.50.74 50 Peluschken . . . . 32.00-34.10 4% Posen. Prov -Obl. Jukr.Zduny (1000 M. 50.00 42.00 
Roggenmehl (70%) 57.75 Ser adellsa 22.50—24.50| m deutsch. Stempel 85.0) — C. Hartwi« (50.5.3425 385 
Rorgenmehi (65%) 59.25 Sem... . . 68.00-88.10 | 4% Posa. Prov. bl derztt..Vikt. (50 21.) 25.50 23.50 
Ge 29 50—32. ( Weizenkleie. ... 2700 mit poln. Stempel 43.00 — 26.00 24.00 
Braugerste prima . 33.50 —36.50 Roggenkleie. . . 26.75 —27.75 8%, doi. listy Von. Luban (1000 Mk.). — 25.0 
Hafer, . . . „29.25-80.25 Fabrixkartofteln 16% 6.80 Ziem. Kredyt. .... 7.55 1.60 — 130.00 
Viktoriaerbsen . . 78 00 88 00 Tendenz: ruhig. 7.70 Or. R. May 1000 ik.) 63.00 — 
Bemerkungen Viktorlaerbsen in feinsten Sorten über Notiz. 6%, listy zbóż Pozn. 64.00 
Warschau, 27. Januar. Notierungen für 100 kg fr, Ver- _Ziemstwa Kredyt., . 20.25 20.00 Piechcin, Fabr. Wapna : 
ladestation : Kongreßroggen 681 g! (116) 41.50—41.25, 687 gl 5 % Poż, konwers. 0.465 — i Cem. (1000 Mk.) — 4.67 
(117) 41,50 —41.25, Posener Hafer 33 — 32.25, Posener Gerste | Bk. Kw. Pot. (1000 .) — 4.80 Pozn. Sp. Drzewna 5 j 
661 gl (112) 37.00, Kongreßbraugerste 37, Grützgerste 34.25. Bk. Przemysłowców (1000 ME ..... 2.55 0.50 
Bei genügendem Angebot wurden nur mittelmäßige Umsätze] (1000 Mk.) .. . 0.85 0.75 Unis (ia AE TOS: BeA 
nen 27. J k 1 Tendenz: steigend. 
emberg, Januar. Wegen stärkeren Angebotes ` 3 
haben die Preise für Brotge treide etwas nachgelassen. Besserer Warschauer Börse. ie ; 
Klee 8 guten Absatz. Die Tendenz ist leicht erhöht. Notiert] Devisen (Mittelk. ] 28. 1. J 27. l, 28.1. f 27. i. 
wurde: Domänenweizen 53.75—54.75, Sammelweizen 51—52, | Amsterdam . . | 359.35 359.30] >aris. ..... 5.45 35.50 
Roggen 37.75—38.75, blaue Lupine 25—26, * 27—28, gar 1 5 aaor Han Fise 3. en 26.63 
erste 50— türlicher tk —4 ster Rotklee nr 3.55 i WRS 6. 126.85] — 
460470. e ee 1525 pa EN Neuyork .. < 8.97 8.97] 4 rich %% 17304 E EERI 
Danzig, 27. Januar. (Amtlich.) Weizen 130 f holl. 15.24,] *) über London errechnet. 
112 f holl. 15.00, 124 f holl. 14.50, Roggen 12.95 — 13.00, Gerste Tendenz: Neuyork, London und Italien schwächer, Rest 
1—12, Futtergerste 10.25—11.00, Hafer 9.00 9.50, kleine anhaltend. 


Erbsen 12—13, Viktoriaerbsen 28—32, schlechtere Viktoria 20 bis 


28, grüne Erbsen 18—22,50, Peluschken 10.50 —1 1. Bilckten: 


28. 1.27.1. 28. l. 27. 


Hamburg, 27. Januar. Notierungen für Aus landsge treide, 3% . . Konwers. 97.25 97.00 W. P. F. Cukru e 

cif Hamburg, in holl, Gulden für 100 kg: Weizen: Manitoba i 5% 3 50.50 48,00 Firley .. . 34.00 33 00 
Ee br. 16.45, 11 16.15, III 15.55, Rosafe März 79 kg 14, April 14.05, 5% Poż. Dola? ..: 80.00 E 0.19 0,18 
Barusso März 13.56, April 13.70, Amber Durum Febr. 16.85, 10 Po2. Colel. S. 1 94.00 94.00 Wysoka zaneonnen. 4.60 4.35 
Mixed Durum Febr. 16.45, dunajrussische Gerste Jan.-Febr. į Bank Polski (o. Kup. 103.50 97.00 OYrze-woo 0.55 
11.20, La Plata Fe hr.-Mär z 62 kg 10.95, Roggen: Western Rye IJ Bank Dysk .. . 2.50 12.00 W. T. K. Wegiel . . 85.00 8 1.00 
Januar 13, II Febr. 12.90, Mai 12.85, südrussischer schwimmend B. Hand.. W..... 4.30 4.10 Pol. Nafta a. 0.30 
11.85, Mais: La Plata loco 8.70, März 8.35, April-Mai 8.35, Hafer :| Bank Kredytowy .. — Pol. Prem. Nat. 
Unclipped Plata Febr.-März 46—47 kg 8.62 ½, Clipped Plata] Bank Malopolski... — — [Nobel .. 2.68 2.60 
5152 kg 8.97%, Weizen kleie: Pollards April-Mai 114, Bran j| Bank Przem. Polski — — Icœgielski ..... 19.50 18.50 
April-Mai 122, Leinsamen: La Plata Fe br. 17.70, März 17.30. Bank Przem. Warsz =- — ‚FFitzuer ... 2.90 2.70 

Beriin, 28. Januar (K. -Zetreide- und Olsaaten ur 1000 kg, | Polski Bk. lidl. Pozn. — — Lilpop ... 20.85 20.25 

sonst für 100 ke n Goldmark. Weizen: märk. 267.00—271.00,| Bank Przem. Lwów — 0.14 Modrzejöw 6.35 6.10 

ar: 290-201 Mai 284 —284.5, Juli 286 00. Roggen: Bank Powsz. Kred. — — Nor blin 105.00 105.90 
närk. 53.—256, März 269-268.5 269, Aa 266.75 266.5267. Juli] Bank Tow. Spöldz. — — Ortwein . . 0.29 
52.25.53. Gerste: Sommere 217245, Futter- u. Vintergerste] Bank Wileński ..— — 1 Ostrowieckie.o..... 1450 15.00 
'v4-.07, ‚later: närk. 188 200, März 210, Mai 211.5-211, Juli 216. | Bk. Zachodni. ... 2.00 1.85 Parowozy ..asesees 0.65 0.66 

‚als: loco Berlin: 10 192 Weizenmeht: fr. Berun: 35.25 —38.00. | Bank Z. Kred. .... — [ Pocisk . . 1.75 1.6 
xoggenmehl ranko Berlin: 35 25 7.25 Weizenkleie. tranko | BK. Zjed.Z. Poisk. 1.50 1.50 Roha Tores — — 
serlin: 15.25 Roggenkleie: fr. Berlin: 15.25—15.5. Raps: —.—. Bank Zw. Sp. Zar. 8.25 7.75 Rudzki T . 14 
weinsaat —.—. Viktoriaerbsen; 52—66, klieme Speiseerbsen Bank Zw. Ziemian —  — Un jj — ~ 

0—32. Futtererbsen 22 —25. elusen gen 2223.00, Ac ter oonnen | Cerata “ernennen. — av sus . 1.70 — 
‚0.50—21.50, icken 23—24.5, Luninen Ol. 15.5-16.5 Lupinen gelb] Sole Potas , — — Wulkan o. K.... 
8.00 — 19.00 era gella neue 2332, Rauskuchen 16.50, Grodzisk sk „EZieleniemski .. . . 14.40 — 
Leinkuchen 21.00— 21.10, Trockenschnitze) 11. 8-12.00. Soyaschrot | Kijewski i. 92 6.25 Zjedn. Maszyny.. — ~ 
0.1—20,5 Kartofteitiocken 30.00 — 30.40. — Tendenz: für Weizen | Puls —ͤ— 2 Š 4.80 Kono pie. 
ester, Roggen stetig, Gerste ruhig, Hafer fest, Aais be- Spies.. — . — 37.00 | Płótno ——＋ů«õc². — * 
hauptet. 579 77 e — . eee kr 

Produktenbericht. Berlin, 28. Januar. (R.) Den er- VVV Ta 
mäßigten Preisen und den Cifforderungen aus Nordamerika boten | Elektr. w Dabr... — 26.00 | Borkowski. ,.. 
festere Tendenzberichte von La Plata ein gewisses Gegengewicht. | Elektryczność ..... — - Nr bee „ 

a es hier an Inlandsangebot von Weizen fast gänzlich fehlte, | Pol. Tow. Elektr. 0.16 0.15 Syndykat .... . 
konnten sich die Preise im allgemeinen gut behaupten. Für | Starachowice sese. 2.60 4.55 Tlcanina . -— — 
roggen sind die Inlandsforderungen .erneut zu hoch, so daß] Brown Boveri ..s.. 1.55 1.50 Haberbusz „...e... 84.50 84.00 
sie bei den Mühlen nur wenig Interesse begegnen. Von außer- | Zgierz et 1.85 1,80, ter bat m 
halb waren zwar prompte Abladung verschiedentlich angeboten, | Sila Swiatlo . .. 45.00 40.00 Spirytus . 225 12 
doch kam es nur zu een Abschlüssen, bei zumeist wenig Chodoro w — = eglugaa . 0.16 
veränderten Preisen. Ha er ist bei höheren Forderungen dauernd | Cerec... 0.40 0.38 | dale. . 
Be In Weizenmehl hat sich der Absatz etwas belebt. Crestocice .. . 1.52 1.45 Jir kW.. — 2 
Das Roggenmehlgeschäft beginnt aber bei den hohen | Goslaw ice... . 43.00 41.50] Atynotwórnið. sss.. — — 
Preisen nnchzulassen. Micharow eee 0.31 0.28 Lombard... z nas un 

Chikago, 26. Januar. Notierungen in Cents für 1 bushel. Ostrowite seese... — == |Pustelnik ... — — 
e e Weizen : Mai 19777 Juli 133 ½, Sept. 129%, 1054 benden z: fest. 
Mai 823%, Juli 8534, Sept. 87½, Hafer: Mai 49 ½, Juli i 
Sept. 4 „Röngen uli 104, Sept. 100. Preise 1000: Weiden 3 Hard- D anziger Börse. 27. 1 
winter Nr. II 144%, Hardwin ter Nr. 3 139 ½, Mais: gemischt | Devisen] 28. 1. | 27. l. 28. 5 „ 
Nr. 11 78½, Hafer: weiß Nr. II 65, Roggen: Nr. II 106, Gerste : Geld | Geld . Geld | Brief | Ge rie 
Malting 60—80. London | 25.12 | 25.13 [Berlin 122.6461122.95 * 775 
Metalle. Warschau, 27. januar. Am Großhandels-] Neuvork! — — IWarschauf 57.75 | 57.90 | 57.37 | 57. 


Noten: 
London 
Neuyors 


markt sind in der letzten Woche fast gar keine Geschäfte zu ver- 
zeichnen gewesen. Wegen des starken Fallens der Zinkpreise ent- 
halten sich die Käufer vom Kauf von Rohmaterial. Für 1 Tonne 
Zinkblech fr. Waggon Hütte, beim Waggon verkauf, wird pid. Stig. 
37.10--38 notiert. 1 kg verzinktes Eisenblech wird im Großhandel 
notiert: 711 x 1422 0. 


Berlin . 122.646 122.954 
Polen ..| 57.83 | 57.97 


Berliner Börse. 


1 | | 5783 | 518: 


Tendenz: uneinheitlich. 
Börsen Anfangsstimmungsbild. Berlin. 28 Januar, X 
ittags (R.) Bei uneinheitlicher Kursbildung setzte 
die Börse in unsicherer Haltung ein. In Mannesmann, Hamburg- 
befürchten Realisationen Kursabschwächungen bi~ 
Auch Farbenindustrie schwächer. Sonst sind die übrigen 
Gebiete wenig verändert und zum Teil, wie Banken und Deutsch- 
Erdöl, behauptet, bezw. gebessert Bayrische orokan und 
h 


Wechselbank und Bayrische Vereinsbauk je 10 % höher. Tendenz 
uneinheitlich. ; 


Ostdevisen. Berlin, 28. Jan. 2% nachm. (R.) Aus- 
zahl Warschau 46.93—4717, Große Polen 46.76 47.24. 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 212. 0 213 08. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 27. Januar vorm. 12 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.92 zł, Devisen 3.95 zt, engl. Pfund 43.38 zł, 
100 schweizer Franken 172.27 zł, 100 franz. Franken 35.23 zi 
100 Reichsmark 211.58 21, Belg. Franken —.— zł und 100 Danz. 
Gulden 172.15 zł. : 


Der Zioty am 27. Januar 1927. Budapest in Noten 63.16 bis 


64.65, London 43.50, Zürich 58.50, Neuyork 11.50, Prag 376.50 Für alle i Macki bana . 4 
Riga 85 Anisterdam 25, Mailand 255, Bukarest 2200, scherno. Boren ne as 
wi s 


Schriftleitung 


f 


t —— — 7 
t 


Fortsetzung der Ronyenpreis-Steigerung. 


Festere Tendenz auch für Weizen, 

(W. K.) In der verflossenen Woche war an den internationalen 
Produkten börsen die Tendenz für Weizen erstmalig wieder etwas 
fester. Winnipeg setzte in der Zeit vom 15. bis 22. Januar seine 
Notierung von 134% Cents auf 1361% Cents, während Chikago 
seinen Preis von 139% auf 140%, Cts. erhöhte, Mehrere Gründe 
sprachen für die Höherbewertung des Weizens. Zunächst wurde 
bereits in der Vorwoche über Schnee fälle in den U. S. A. berichtet. 
Die zu verzeichnende Schneedecke wurde jedoch als sehr schwach 
be zeichnet. Infolgedessen traten in den letzten Tagen bei dem in 
Amerika herrschenden starken Frost Befürchtungen auf, daß die 
Saat einen erheblichen Schaden erleiden könne. Wie weit diese 
Besorgnis zu Recht bestehen, ließ sich im Augenblick nicht über- 
sehen. Darüber hinaus boten die umfangreichen. Verschiffungen, 
die in der letzten Woche wieder über 2 Millionen grs. erreichten, 
dem Weizenmarkt eine starke Stütze. Seit 1921 wurden mit Aus- 
nahme von 1924/1925 keine so starken Verladungen wieder vor- 
genommen, wie in den letzten Wochen. 

Nicht zuletzt bestärkten die Vorgänge am Weizenprodukten- 
markt die internationalen Getreidehändler in ihrer Auffassung, 
daß es demnächst zu. Weizen-Preisheraufsetzungen kommen 
würde, Amtlicherseits wurde erklärt, daß die deutschen Weizen- 
bestände nicht mehr allzu umfangreich seien und daß auch die 
Neoggen bestände zurzeit kaum die Höhe von 1% Millionen Tonnen 
überschreiten dürften. Deutschland hat denn auch in der Ver- 
gangenheit bereits große Weizen- und Roggenbestände am inter- 
nationalen Markt decken müssen. Die erwähnte Bekanntmachung 
fand eine um so größere Beachtung, weil man aus ihr entnehmen 
wollte, daß der zukünftige Einfuhrbedarf Deutschlands noch 
stärker sein würde als bisher. 

Am deutschen Roggenmarkt löste die erwähnte Notiz eine 
weitere Aufwärtsbewegung des Preises aus. In der Zeit vom 


Kirchennachrichten. 


Kirchenkollekte nach Wahl der Kirchgemeinde. 


Kreuzkirche. Siehe Petrikirche. — Sonntag, 11%: Kinder- 
gottesdienſt im Konfiımandeniaale der Kreuzkirche. P. D. Greulich. 
Kreiſing. Sonntag, nachm. 2: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 
St. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 11% : Kindergortes⸗ 
dienſt. Geh. Konſ.⸗R. Haeniſch. ER 
St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch. 614: Bibel- 
tunde. Geh. -Rat D. Staemmler. — Amtswoche: P. Haumer. 
Morasko. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 
Danach Kindergottesdienſt. Montag, 8: Kirchenchor. 
Dienstag, 7: Blaukreuzverein. — Mittwoch, 6: Bibelſtunde. 
St. Matthäikirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
P. Brummack. 11%: Kindergottesdienſt. — Montag, 5: Bor- 
ſtandsberatung der Frauenhilſe. — Dienstag, 6: Bibelſtunde. — 
Mittwoch, 7%: Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: Woden- 
gottes dienſt. 7 
Saſſenheim. Mittwoch keine Verſammlungen. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8 
Wochenſchluß. P. Sarowy. Sonntag, 10 Gottesdienſt. Derſelbe. 
Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: Predigt⸗ 
gottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. 11%, : Kindergottesdienſt. Derielbe- 
— Mittwoch (geſetzlicher Feiertag) 10%, Uhr in Kammthal:! 
Predigigottesdienſt (Heidenmijfionspredigt) mit Abendmahl. P. Dr 
oe E Kirchenchor fällt aus. — Donnerstag, 3. 
auenverein. 


Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 7½: Gefell. 
. mit Angehörigen und Freunden des Vereins. — 
Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — Donnerstag, 
8½ : Bibelbeſprechung. — Sonnabend, 


7%: Geſangſtunde. 
7: Turnen. 
Chrifti. Hemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche. ulica 
Matejtt 42). Sonntag, 5½: Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangel 
ſation. — Freitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich ein: 


geladen. f 
Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag, 10 
Predigt. F. Paſche, 11 ½: Kindergottesdienſt. 2: poln. Gottes oienſt. 
3½: Gemeinde⸗Gottesdlenſt nur für Mitglieder. P. Drews abends 
8: Enangeliſation. P. Paſche. — Donnerstag abends 7⁄2: Ge 
betsandacht. — Freitag, abends 7½ : poln. Gottes dienſt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„ Poſen, 28. Januar. Wegen Totſchlags verurteilte die 
Strafkammer einen gewiſſen Koſakowski zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis. Im Reſtaurant Columbia war es am 28. November 
1925 aaen dem Angeklagten und einem Napierala zu einem 
Wortwechſel gekommen. Napierala verſetzte dabei dem K. einen 
Schlag auf den Kopf, ſo daß eine ſtarke Blutung eintrat. Trotz⸗ 
dem vermochte der Angeklagte noch ſeinen Revolver zu ziehen und 
drei SET auf N. abzugeben, die deſſen Tod herbeiführten. — 
Wegen Beleidigung eines Józef Görski in Liſſa durch die Preſſe 
* e der verantwortliche kteur des „Przeglad Poranny”, 
Stanislaw Zi6lkowski, zu 14 Tagen Haft und zur Ver⸗ 
öffentlichung des Urteils in drei Blättern verurteilt. — Wegen 
Verkaufs von Anſichtskarten ſchmutzigen Inhalts verurteilte das 
Bezirksgericht die ufleute Koczorowski und Szyman⸗ 
ati zu je 100 zł, den Vertreter einer Pariſer Firma, Jerzy 
SsSmiechowski in Gneſen, zu 800 zl. — Als am 30. April 
1924 ein Gerichtsvollzieher beim he Karol Czarnecki in 


Solatſch amtlich zu tun hatte, ſoll dieſer in der Erregung geſagt 
haben, für eine Lapöwka (Beſtechung) kann man beim Richter 
eine Vertagung der Sache erreichen. ec Beleidigung der 
Richter verurteilte das richt Czarnecki zu 250 Zloty 


Strafe. 

* Pojet, 25. Januar. Der Gärtner Twardowski war, 
weil er ſich als Kriminalbeamter en e zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. Die 1. Strafkammer als Be⸗ 
rufungsinſtanz ermäßigte die Strafe auf ein Jahr. 

„ Bromberg. 26. Januar. Wegen Unterſchlagung im 
Amte wurde von der 1. Strafkammer gegen den früheren Steuer⸗ 
erheber Johann Kucharski aus Netzthal verhandelt. Er iſt be⸗ 
ſchuldigt, den Betrag von 1924 21 unterſchlagen zu haben. Der An⸗ 
eklagte erſetzte dann ſpäter das Geld. Der Staatsanwalt beantragte 
ſechs Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt; das Urteil 
lautet auf Freiſprechung. { 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung 
Die Eiſenbahndirektion Poſen bittet uns um die 
Aufnahme folgender Ausführungen: 
Das „Poſener Tageblatt“ brachte in Nr. 280 vom 5. De⸗ 
zember 1926 unter der Rubrik „Eingeſandt“ die Mitteilung von 


* 


einer Verteuerung der Milch, die angeblich durch die 1 2 
er rozent 
Dieſe Mitteilung ent⸗ 
ache, da der Transport von 1 Kg. 
chroda nach Königshütte über Kreuzburg 
r x 1 x und vom 
ab 5,98 bzw. 8,74 gr betrug, was eine Erhöhung von 
Prozent ausmacht, und von Schroda 
egem⸗ 


der Transportgebühr vom 1. Dezember 1926 um 5060 
hervorgerufen worden ſein ſach 

ſpricht nicht den Tat 
Milch bon S 
nach Koluſzki vor dem 1. Dezember 5,30 bzw. 7,97 
1. Dezember ab 
7,02 Prozent bzw. 9,6 
nad ſen vor dem 1. Dezember 0,95 gr und vom 1. 


0 x 
ber 25 100 gr betrug (Erhöhung 6,3 Prozent). 


1 


Voſener Tageblatt. +— 


15. bis 22. Januar zog die prompte Roggennotiz von Mk. 243.50 
auf Mk. 247.—- an. Märzware schnellte von Mk. 259.75 auf Mk. 
263.25 herauf. Der Roggenpreis hat nunmehr seit mehreren Jahren 
in Deutschland erstmalig wieder nahezu die Höhe des Weizen- 
preises erreicht. Weizen notierte am Berliner Markt im Gegensatz 
zu den erhöhten Auslandsnotierungen unverändert mit Mk. 266. — 
für prompte Lieferung. Märztermin-Ware zog allerdings von Mk. 
285.50 auf Mk. 287. — an. Wintergerste notierte in der verflossenen 
Woche unverändert mit Mk. 200, während der Hafer preis sich von 
Mk. 184 auf Mk. 188.50 hob. Inwieweit die Kampagne zur Er- 
reichung höherer deutscher Einfuhrzölle auf die Preis be wegung 
am heimischen Markt von Einfluß war, ließ sich nicht genau fest- 
stellen. Im übrigen klagte British-Indien in der verflossenen 
Woche weiterhin über Regenmangel. Da dieses Land jedoch 
bereits seit einigen Wochen nicht mehr zu den Überschußgebieten 
zählt, fanden diese Meldungen keine ausführliche Beachtung. 
Auch Berichte über auftretende Weizen versand-Schwierigkeiten 
in Rußland verfehlten ihren Eindruck auf die Produkten börse, 
da die russischen Verschiffungen bisher keine Einschränkung er- 
fahren haben. Die in Nordamerika weitverbreitete Auffassung, 
daß die argentinische Regierung einen Teil des neuen Weizens im 
Interesse höherer Preise aufkaufen würde, teilen wir nicht, und 
zwar angesichts der schwierigen Finanzlage dieses Landes. Falls 
die argentinische Regierung den Weg der Stützungskäufe be- 
schreiten sollte, würde sie eine Anleihe etwa in. Neuyork oder 
London für diesen Zweck aufnehmen müssen. 


Am polnischen Getreidemarkt ist trotz der 
Hausse auf dem Weltmarkt die Lage unverändert. An der Posener 
Börse büßte Roggen sogar gegen Schluß. der vorigen Woche 
0.50 zł je 100 kgein und behielt diesen Stand bis heute. Der Aus- 
fuhrzoli von 15 zł für 100 kg Roggen oder Roggenmehl hat nicht 
die geringste Erregung verursacht, da seit mehreren Wochen so 
gut wie gar kein Roggen mehr ausgeführt wirde. Weizen, Gerste 
und Hafer notieren bei ruhigem Geschäft un verändert. 


Weternoransinge für Sonnabend, 29. Januar. 


Berlin. 28. Januar. Zunehmende Bewölkung bei ſtarken 
weſtlichen Winden. Temperakuren beträchtlich über Null. 
— —. ——ñ— —— bbb 


Sport und Spiel. 


Die erſte Niederlage erlitten die Polen bei den Wiener Eis⸗ 
hockeywerttämpfſen um die europäiſche Meiſterſchaft gegen die 
deutſche Maunſchaft, die tags zuvor auch die Tichechen 
niederzuringen wußte, obwohl die Tichechen mehr Ausſichten zu haben 
ſchienen. Es war ein knapper Sieg von 2: 1, ift aber verdient ge⸗ 
weſen. Nun der Sieg über die polniſche Mannſchaft gekommen tít, 
haben fidh die Deuͤtſchen, die aus nationalen Gründen nicht 
die beſte Mannſchaft ins Feld ſchicken konnten den Weg 
zur Spitze gebahnt. Sie werden entweder an zweiter 
Stelle landen oder gar bet etwas Glück die Meiſterſchaft 


an fich bringen, wenn nicht die Außenſeiter eine Ueberraſchung be⸗ Be 


reiten. Die Ausſichten der Polen, die mit größten Hoffnungen nach 
Wien gefahren ſind, haben eine nicht unerhebliche Schmälerung er⸗ 
fahren. Nun ift, was das Spiel gegen Deutſchland betrifft Tupalsk! 
ein klein wenig indispontert geweſen, wie polniſche Nachrichten lauten. 
Der Torſchutze der Deutſchen war Jennecke. Die bravouröſen Arts 
griffe der Polen wurden beſonders von Lis, der im deutſchen Tore 
ſtand, abgewehrt. Den Ausgleich konnte die polniſche Mannſchaft 
nicht mehr erzielen und verlor 2: J. 

Am Mittwoch mußten die Polen ihre zweite Nieder⸗ 
lage in Wien hinnehmen, die ihnen Oeſterreich mit 3: 1 
beibrachte. Damit ſind die Ausſichten Polens ſo ſtark ge⸗ 
funken, daß es ſich wohl mit dem vierten Platz wird be- 
gnügen müſſen. Dafür jind die Velgier mehr in den Vorder⸗ 
rund gekommen, und zwar durch einen Sieg von 2:0 über die 
Tschechen und einem weiteren bon 6:0 über die Ungarn. Es 
führen jetzt mit gleicher Punktzahl Belgien, Oeſterreich und 
Deutſchland, während Polen, Tſchechien und Ungarn keinen ein⸗ 
zigen Gewinnpunkt aufzuweiſen haben. Am Donnerstag Ge 
Rolen und die Tſchechoſlowakei unentſchieden 1: 1. Deutſchland 
Ungarn 5 : 0. Das Ergebnis des Spieles Belgien —Oeſterreich 
liegt noch nicht vor. ik 

Einen Skiraid haben Jaworski. Malanowski und Trojanowski 
vom Warſchauer A. Z. S. angetreten. Der Start war Wilna, das 
Ziel ift die rumäniſche Grenze, die man in 18 Tagen bei durch⸗ 
ſchnittlich 50 km täglich erreichen will. ir. 


-Brieftajten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unferen Leſern Se ge der Bezugsquittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Griefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantw ortung beizulegen.) \ 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uyr 


Ein Mieter. Wenn Sie den ſchriftlichen Mietsvertrag ſchon 
im Jahre 1925, alſo vor dem 1. 1. 1027 1 Ab fo 
findet das neue Stempelſteuergeſetz feine Anwen⸗ 
dung. Denn nach Art. 179 unterliegen dieſem Geſetze nur ſolche 
Urkunden, die nach dem 1. 1. 1927 errichtet worden find. Münd⸗ 
liche Verträge werden überhaupt nicht mehr verſtem⸗ 
? Es kann Gi nur fragen, ob die Verſtempelung nach 
em preußiſchen ek für da3 vorige Jahr vorgenommen 
werden muß. Auch dieſes etz iſt mit dem 1. 1. 1927 aufgehoben 
worden. Wir raten Ihnen, dem Stempelamt vor ge Yanuar 
das übliche „ einzureichen und rufu 
innerhalb vier Wochen einzulegen, wenn etwa ein Stempel a 
dem neuen Stempelgeſetze berechnet wird. Auch gegen die Ver⸗ 
anlagung nach dem aufgehobenen preußiſchen Stempelſteuergeſetz 
tönnten Sie Berufung einlegen. ch wird es wohl noch ange⸗ 
wandt werden, weil die Veranlagung für das vergangene Jahr 
ſtattfindet. 

T. T. 100. Ueber die Aufwertung von Reſtkaufgeldern ent⸗ 
hält die polniſche Aufwertungsverordnung N 
Beſtimmungen. In der gerichtlichen Praxis ſchwankt dieſe Auf- 
wertung zwiſchen 60—100 Prozent. Die 10 000 deutſche Mark 
hatten einen Wert von 4166,66 21. ' 


M. L. hier. Zur Benutzung der Wohnräume ſeines Hauſes 
zu Geſchäftszwecken war keinerlei behördliche Genehmigung er- 
forderlich. Sie haben deshalb das Recht, auf Grund Ihres lang⸗ 
jährigen Vertrages die Wohnung zu dieſen Zwecken weiter⸗ 
zubehalten. Wir raten Ihnen, gegen die rag rer zum Auf- 
geben der Wohnung die Entſcheidung des ietseinigungsamtes 
anzurufen. i 

A. St. in R. Die von Ihnen angegebenen Gründe genügen 
nicht, um die Kinder vollſtändig zu enterben. Sie müſſen fie pel- 
mehr auf das Pflichtteil ſetzen, d. h. auf die Hälfte der ihnen ſonſt 
zuſtehenden Erbſchaft. Die 5 Kinder würden demnach je 1 Zehntel 
Ihres Vermögens erhalten. Die anderen fünf Zehntel können Sie 
dann den Enkelkindern hinterlaſſen. In einem Teſtament, das 
wir Ihnen zu machen raten, empfehlen wir Ihnen, a die fünf 
zu bemerken, daß Sie aus den angegebenen Gründen die fün 
finder auf das Pflichtteil ſetzen. 

N. R. 100. 1. Trotz eifriger Bemühungen haben wir den gee 
nauen Termin, der als erfter für die Ztotyfeſiſetzungen anzuſehen tit, 
nicht ermitteln können. Wir vermuten: etwa die Mitte 1922. 
O fiait eingeführt wurde der Ztoty im April 1924. 2. Eine dere 
artige Verordnung in Buchform gibt es nicht. Gegenwärtig wird 

hier immer noch die deutſche Verordnung zugrundegelegt. 

P. R. in Gr G. Nur dann, wenn das Urteil ausdrücklich aus- 
geſprochen worden ift, andernfalls nicht. j 

N. E. in Str. Die Auskunft des Vo 

durchaus zutreffend. Wenn der Vater des Kindes ſich nicht freiwillig 
zur Zahlung einer neuen Abfindungsſumme bereit erklärt, können 
Sie gegen ihn nichts unternehmen. 
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von 114—2 Uhr. 


Vormundſchaftsrichters it \ 


Große Uneinigkeit besteht zurzeit in den internationa 
@etreide-Fachkreisen über den Umfang der in Kanada noch 1 
fügbaren Weizen-Ausfuhrbestände. Der Leiter des Kanadisch 
Weizenpools äußerte sich in dieser Beziehung dahingehend, d 


sich Ende 1926 die Situation am kanadischen Weizen mai 
folgendermaßen dargestellt habe: bushel 
Saldo der vorigen Ernte.. ? 


Letzte Ernte der prärie- Provinzen 360 000 000 
Letzte Ernte der östlichen Provinzen s....... 25 ONE 
Eigenverbrauch des Landes 100 000 000 
Ausfuhr seit dem 1. Sep- 
tember bis 31. Dez. 1926 146 700 000 246 700 00 
Saldo: 138 300 04 
Da zur Zeit der Rechnungsablage in den U. S A. noch 
Millionen bushel zur Verteilung bereitstanden, darf nach di 
Schätzung der verfügbare Ausfuhrüberschuß Kanadas seit uf 
dieses Jahres bis zur neuen Ernterrund auf 160 Millionen bis? 
veranschlagt werden, denn der am Ende des vergangenen Ja 
vorhandene Weizensaldo wird am Ende dieser Kampagne wien 
vorhanden sein müssen, um starke Preissteigerungeu zu verhüß 
Man wird natürlich annehmen dürfen, daß der Leiter © 
kanadischen Weizenpools sehr vorsichtig in der Berechnung $ 
Ausfuhr Überschusses vorgegangen sein wird, denn gerade Kan ar 
besitzt ein Interesse an hohen Weizenpreisen. Uns erscheint 
jedenfalls in Anbetracht der Tatsache, daß in Kürze argentin 
Weizen neuer Ernte an den Markt gelangen wird, nicht 
geschlossen, daß das dringende Angebot Argentiniens zit el 
erneuten Weizenpreissenkung führen wird, denn bereits in 
verflossenen Woche zogen die Weizenfrachten La Plata-Kon 
erheblich an, was darauf schließen läßt, daß in Kürze umfangr®' 
Mengen argentinischen Weizens zur Verschiffung gelangen. h 


u Be 


Kadıoialender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 29. Jan 


Berlin (488,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde fii 
Landwirt. 4: Dr. Fuchs: . aus Abeſſinien. 4.80 
6: Ette⸗Kammerorcheſter. 7.05: Schriftſteller Paul Friedl 
Vom Wert und Unwert des Dilettantismus. 7.55: Prof. © 
Reichenbach: Von Kopernikus bis Einſtein. 8.30: Einakter⸗Abe 


10.30— 12.30: Tangmuſik. 
Breslau (322,6 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 6 7A 
7.35—8.15: Reichskurzſcht 


Epſtein: Stunde mit neuen Noten. 
8.25: Heiterer Abend. 10.15—12: Tanzmuſik. 

Königsberg (303 Meter.) 4.30—6: Nachmittagskonzert. 
Vücherbeſprechung. 7.30: Engliſch. 8: Liederſtunde. 8.45: 9 


Weiſen und Tanzmuſik. i 
3.30—4: Cipean > 
hrholz 


Königswuſterhauſen (1300 Meter). ; 
bis 7: Engliſch für Fortgeſchrittene. 7.30—8: Dr. 23 
deutſche Literatur im 19. Jahrhundert. Ab 8.30 Uebertragung!“ 


rlin. 

e (865,8 Meter). 8.15—9.15: Konzert. 9.30—12: 
muſik. 

Stuttgart (379,7 Meter). 3: Märchenſtunde. 4: 


— 


von Schneider. i 
Nom (449 Meter). 9: Uebertragung aus einem Theate 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik 

e ee 6.80: „Tannhäuſer“, Oper in drei Akt 

i agne e Ei 


Richa 
: Soliſtenkonzert. 


Wariat (1015 Meter). | sert 
Spielplan des „Tealr Wielti“. T 
Freitag, d. 28. Januar: „Das Dreimäderlhaus.“ (Erm 

e PAEDR, d. 29. Januar: „Don Juan.“ (Premiere, 


ſpiel Romejko.) 
Sonntag, d. 30. Januar, nachm. 3 Uhr: „Die ſchöne He 


(Ermäßigte Preiſe.) 4 
Sonntag, d. 30. Januar, abends 7½ Uhr: Cavaleria 


cana“ und „Bajazzo.“ 


eingelaſſen. 


— z 
Zur Anſchaffung empfehlen wir 
Redhardt-Rhynern, Gewinnbringende Geflügelzucht. Gold 
Kg nee Geflügelfütterung ... . ci aai N 
Dr. ee Künſtl. Brut⸗ und Aufzucht 
e LAE Ye aa AE TS f 
Shmidt, Inlenſibe gübnerguit e 
Dr. Brinckmeyer, „Abriß der Hühnerzucht 
m. Arug Rationelle Agelmaſt 4% 
Herzog, Die Krankheiten des Geflügelß . . 
o. Das Ganze der Geflügelzuch 
ve Die 1 (Hühner⸗ u. 
r. Blande, Künſtl. 


* 


ee 


erzog. tt AR E AIEO IAT P T 
3 Aufzucht 855 Pflege der Brieftauben 


Da se E r 


do. Kant ur Anfänger 
Mmahlich. W ee FERNE. 
do. Del Bien 1d ene 8 (farbige Poſtkarlen) 


—ͤ—U—ꝓhwP— 2 


n 
ng, Die Bienenwohrung a 
N Am Bienenſtand .» 
Klein, Kö 


niginnen zucht % 
Zu Beftellungen empfiehlt fih die 


Buchhandlung der Drukarnia Coneordia 


Poznań, Iwierzyniecka 6. 


KINO COLOSSEUM, sw. Marcin 
Heute und folgende Tage: flo 


Als die Tränen d. Verführten 


Riesiges Drama in 8 Akten, bearbeitet nach der bekar 
d’Alberts „Tiefland“, die erschütternde Tragödie © 
\ ä führten Mädchens illustrierend. er un 
In den Hauptrollen: die bezaubernde Lili Dagowe ger 
unvergleichliche Michael Bohnen, der Darsteller 
des Konsuls im Film „Die Herrscherin der 
Beiprogramm: Glänzende Komödie sowie Autti 
Szene Iwassow-Woroncewicz 
= Für Jugendliche nicht gestattet! — 
Beginn der Seancen um ½5, 7, letzte 
Sonn und Feiertags Kassenöffnung um 3 Uhr 
Beginn der letzten Seance um 845 y 


. . * 
. ba o 
. s.. 
. — * 


— olener Tageblatt. — 
Poincarés Bericht in der Finanzkommiſſton 


Paris, 25. Januar. (Tl) In der Finanzkommiſſion der 
Kammer machte Poincaré über die tnanglage Frankreichs u. a. 
folgende Ausführungen: Am 24. Juli 1926, dem Regierungs⸗ 
antritt des gegenwärtigen Kabinetts, war die Lage des Staats⸗ 
ſchatzes folgende: Die letzte Bilanz der Bank von rankreich wies 
einen Betrag von insgeſamt 38 499 Millionen aus, womit die Be- 
wegungsfreiheit des Schatamtes auf eine Million verringert wor⸗ 
den war. Am 27. Juli wurden dem Schatzamt 771 Millionen 
Frank als Gegenwert für den der Bank von Frankreich abge⸗ 
tretenen Be der Mor A do A raea Geit mehreren 
Wochen mußte der Ankauf von viſen infolge des Mangels der 
nötigen Mittel und infolge des Kursſtandes eingeſtellt werden. 
Demzufolge ſah ſich der Staat nicht in der Lage, die Zinſen für 
die auswärtigen Schulden in der Höhe von 10 Millionen Dollar 
an die amerikaniſchen Gläubiger und die Rückzahlun 
bon 3½ Millionen * und an die Bank von Englan 
ins Auge zu faſſen. Es heißt n weiter, daß die Regierung, 
jeder Inflation feindlich Le beſchloſſen hat, das 
budgetäre Gleichgewicht wieder herzuſtellen und die Amortifterung 
der öffentlichen Schulden zu beginnen. Für die Fälligkeiten Ende 

li hat fie über etwas mehr als eine Milliarde verfügen 
können. 

Auguft und September bezeichneten die erſte Etappe des Wer- 
kes der ee Wiederanfeichtun „und durch die vorzeitige 
Zahlung der Steuern hat die Ne kung der budgetären Aus⸗ 
gaben geſichert werden können. Die Erholung des Frank hatte 
dem Schatzamt opene unter weniger drückenden ingungen 
die notwendigen iſen zu kaufen, um den Fälligkeiten der 
äußeren Schuld zu begegnen. So ſind am 18. und 25. 1 an 
die Bank von England 3% Millionen engliſche Pfund, am 15. Sep: 
tember an das Britiſt Schatzamt 3½ Millionen Pfund, am 
17. September an Uruguay 1½ Millionen Peſos zurückgezahlt 
worden. Außerdem ſind 
Pfund und 13½ Millionen Dollar ab e worden. Am 30. Sep⸗ 
tember hat der Staat den Ende Juli bei den Banken aufge⸗ 
nommenen Vorſchuß zurückgezahlt, und der bei der Bank von 
Frankreich 1 Dae Betrag hat ſich auf 1,850 Millionen Frank 
erhöht. Die Verbeſſerung der Lage des Schatzamtes ſei im letzten 
Quartal 1926 noch fühlbarer geworden, obgleich die automatiſche 
Amortiſierungskaſſe in Kraft getreten ſei. ' s 

Der Bericht zählt dann die Dekrete der Regierung 
und die Beſchlüſſe der Amortiſationskaſſe uf um den 
Betrag der Schatzſcheine in den vom Geſetz gezogenen Gren⸗ 
gen zu halten. Die Lage des Schatzamtes dich auch infolge 
es Eingangs der direkten Steuern verbeſſert. Das Schaß⸗ 
amt habe der elena aller öffentlichen Ausgaben entgegen⸗ 


Wir leiden in Polen an der Schwer fälligkeit 
Verwaltungsapparates, die feinen Bürger befriedigt. Die 
tralämter, die fid nahezu alle Erledigungen vorbehalten, 
mit Arbeit überhäuft. Erledigungen von Rekurſen in 
niſtrativen Angelegenheiten nehmen zum Schaden der Ve- 
aug ung Jahre in Anſpruch. Klagen beim Tribunal können 
alem echniſchen Gründen nicht raſch erledigt werden. Vor 
; S gilt es aber eine Reorganiſation des Geiſtes vorzu⸗ 
4 45 der in den Staatsümtern herrſcht; Achtun g der Ber ⸗ 
ulfung und der Geſetze gegenüber jedem Bürger ohne 
DR ve. bes Nationalität müßte die Grundlage aller Ent⸗ 
bungen fein, 

Nachdem wir deutſchen Bürger Polens feftftellen müſſen, daß 
Auch unter der gegenwärtigen Regierung dieſer feindliche 
ft gegen fie nicht verloren hat und die Tatſache lehrt, 
ie Regierung nicht für nötig zu finden ſcheint, 
enderung herbeizuführen, die vor allem unſere ful- 
en Belange befriedigen könnte, können wir ihr kein Ber: 
en entgegenbringen. ? 


der n 


eue Spionageprozeß in Kattowitz 
1 Jabre Feſtung. 


5800 vor der Meinung 
; 000 Dollar ver 
We J. () Als Kurzydyma noch im Gefängnis in Gleiwitz war 
de er Tomas kennen, den er nach feiner Freilaſſung zu Ü ber- 

n juchte, mit ihm mitzuarbeiten. Tomas fagte Hilfe zu 
ert nach der Freilaſſung. Dr. Lukaſchek machte 
zin Tomas unter Vermittlung Kur zydymas die Mitteilung, 
„dei der deutſchen Regierung Schritte zu feiner Freilaſſung 
weurlaubung unternehmen werde. Inzwiſchen gelang es Tomas 
M Gleiwitzer Gefängnis zu flüchten. In Kattowitz ange- 
ſetzte er die polniſchen Behörden von den Vorſchlägen und 
t Dr. Lukaſchets in Kenntnis. Von Kurzydyma erhielt er einen 
in dem dieſer ihn zu teiner gelungenen Flucht begeück⸗ 
chte und zu weiterer Arbeit an der Herbelſchaffung von Des 
ten auimunterte, mit der Verſicherung im Namen Lubaſcheks. 


n vor den polniſchen Behörden ſchützen werde, wenn] ſehen können und eitig einen bedeutenden Fonds fremder 
Sache auf 58 . dass Tomas machte Kur⸗ Seen angeſammelt. Bieles geſtattet, den ausländiſchen Schul⸗ 
Mit dem Hauptmann Lis bekannt und ſtellte dieſen als] dendienſt für das Jahr 1927 zu ſichern. Der Durchſchnittskurs 


des engliſchen Pfundes hat fü 
122 856 im Dezember geſenkt. 
im Dezember aufgegebene 


von 165 555 im Oktober auf 
te einzige innere Anleihe fei die 
Serie von Schatzſcheinen, die am 
10. Januar amortiſiert fei. Dadurch könne am 1. Februar eine 
Rückzahlung von etwa 1395 Millionen Bonds des „eredit 
national“ vorgenommen werden. i * 

nter den äußeren Anleihen führt der Bericht die in der 
Schweiz und in Holland für die Staats- und die elſäſch⸗lothrin⸗ 
= Eiſenbahnen aufgelegten Anleihen auf. Der Bericht hebt 


apinski vor, der jene Dokumente beibringen ſollte. In 
bat vermeintlicher Dr Kwap üskt an dem kritiſchen Tage 
A ma im Hotel Monopol gefälſchte Dokumente zuge 
N rzydyma begab fih nichtsahnend mit den Papieren zu 
i mer, wurde aber vor der Villa von polniſchen Polizei⸗ 
perhaftet. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
Jahren Feſtung und Bezahlung der Gerichtstojten. ö 


Republit polen. 


Wahlordnung und Vollmachten. 

ich einer Warſchauer Meldung des „Dziennik Poznanski⸗ dis” 

man angeblich im Gejm darüber. daß für einen Wahi 
entwurf im Sinne der gemäßigten Gruppen eine Verlänge⸗ 

des Vollmachtsgeſetzes verlangt werden foll. f 


Die Minderheiten, 


rbor, daß dadurch die Staatsſchulden nicht vermehrt worden 
eien. Der Staatsſchatz andererſeits aber du die aus 
ieſen Anleihen erhaltenen Deviſen die Rückzahlung 
Renner Auslandsanleihen in Holland und 
Rückführung E in der Schweiz befind⸗ 
lichen Goldgeldes bewirkt. Der Staatsſ hat alſo auf 
dem Anleihewege und ohne Vermehrung der öffentlichen 
Schuld alle wünſchenswerte Bewegungsfreiheit erlangt. 
Zum erſten Male ſeit dem 31. Dezember 1921 hat er zu einer 
jährlichen Rückzahlung von zwei Milliarden an die Bank von 


Warſchau gemeldet wird, foll in den erten Februar: Frankrei reiten können, di iche G d 
neder eine Seffton der Sachverſtändigenkommiſſion für Minder- ee auf aen, $ ſich Me 55 Ende 8 a 8855 
helegenheiten ſtattfinden. i Millionen au Millionen geſenkt hat. ; 


E. Gewißheit. 

N „Kurjer Pozuanskt“ wird aus Warſchau gemeldet: „Am 
Lifen Prol. Krzyzanowski und der polniſche Bize⸗ 
präfident Mlynarski nach Neuyort ab. Beide haben 
mit dem Profeſſor Kemmerer zuſammen gearbeiter und 
erwirklichung 


Um dem in den erſten Monaten des Jahres fehlenden Gleich⸗ 
ewicht zu begegnen, Te i i für notwendig ge⸗ 
lten, vom 1. Januar 1927 a wöhnlichen 
chatzſcheine auszugeben, und n dem 1. und 

22. Januar einen Bekrag von 2774 

wärtig könne der Staat bis 


th jetzt nach Amerita, um ihn über die $ ich beanſpruchen. De A B 
zwwriſchaftlichen Ratfchläge zu unterrichten. Der a Ee ra am 28. Sebtenzer d. g fälligen Rüth b: 
gweirellos im Bufammenhang mit den Bemüyungen um] gen von Gutſcheinen des Jahres 1922 begegnet werben: Niese 
4 8 hi z AN e AUR RN pong onjolibierungSoperäfion zeige oe Beſſerung bes Staatskredites 
å ` * Di ) å ; ö ah : 
en, dap die nächten Inge @emißheit über bie Juli 1926 und E re ecie gelgen 


n Markte. 
aniar 1927 notierten Kurſe für Staatspapiere 


ſſerung im Markte für Auslandswerte. 
in wenigen Tagen in der Schweiz und an anderen Orten auf⸗ 
gelegten neuen Anleihen zum Preiſe von 97½ Prozent 
aufgelegt werden. Dieſes Ergebnis werde dem Staats 
neue Quellen sóis en, um die öffentliche Schuld 
u vermehren, die die Operation zur Rückzahlung 
e billiger Vorſchüſſe geſtattet. 


Um die Rüdte;r des Prinzen Carol. 

Bukareſt, 26. Januar. (eig. Meld.) Die Reiſe der Prin- 

zeſſin⸗Mutter Helena nach Rapa t bekanntlich auch den Zweck, 

eine Verſöhnung a e arol und ihr zuſtande 

tommen zu lajjen. aber Bratianu gegen eine Rück⸗ 

kehr Carols ift, bedeutete dieſer Schritt Averescus — nämlich, daß 

er die Abreiſe Helenas erlaubt hat — au 

einerzeit geſchloſſenen Pakt Averescu⸗Bratianu. 


ch die Breſche in dem 

t 2 In diefer Hin⸗ 
icht find die Bukareſter Preſſeſtimmen charakteriſtiſ 
omanesca“, das Organ der Nationalpartei unter 


bringen würden. Auf eine Frage über n Dollarrüdgang 
i poe dies eine Folge der Beſſerung der finanzwirtſchaft⸗ 
ei.“ 

Niedergeſchlagene Unterſuchung. 
Iluſtrowany Kurjer Codzienny bringt folgende War- 
deldung: -Das Warſchauer Bezirksgericht hat geſtern 
eye mit einem Antrage des Staatsanwalts die Unterſuchung 
Jena Degung von Sulejowek am 11. Mai niederge- 


U Reg 

* 28. 
u 
fänd! 


ierungsirije in Deutſchland. 
Januar. (R. Wie das WTB, aus parlamentariſchen 
har der Reichskanzler Dr. Marx in den geſtrigen 
eine Unterredung mit den Deutihnationalen 
Reiches Lern gehabt. Er dürfte ſie darauf hingewieſen haben, 
chs regierung die 5 Veröffentlichung der Richtlinien 
Men ern ſt tft. Außerdem hat der Reichskanzler auch 


bean Harp zu einer beſonderen Beſprechung 


agen Der „Neamul 
ge ührung des ſich 


hg Ls ift an zunehmen, daß dabei die Frage der Bet jetzt in Waris befindenden rumäniſchen Gelehrten Prof. Jorga, 
n ur Miniiterfige besprochen wurde. Die Ber schreibt: „General Averescu will aus Be ai u 
er die materielle Seue ber Megterungsbilbung | poritifhe Klärung. Nach alledem, was in führenden Ka⸗ 


lun noch fortgeſetzt. als die Reiche miniſter Dr. Braun 
eis eme neue Ausſprache mit den Deutichnationalen aber 
and ragen haben werden. 
bw er Meldung über die noch andauernde Regierungskriſe 
orug ( im auie des geſtrigen Tages von allen Beteiligten 
nner dt war. die Wegierungebilbung unbedingt 
inetre tag abend zu beendigen, da bei der nenets 
engeren Verlagung dee R ichstages die Fee ſchwei 
ai werden könnten, traren in den Abendstunden er 
rde derigkerten auf, Über die ſach iche Geſichts⸗ 
nt eine Einigung erzielt werden, doch iſt die jet» 
n Mlerfige Gegenſtand langmteriger Ber 


W ei i 
rte Mationaten beanſpruchen, wie gemeldet wird, zunäch 
i und zwar das Berfehbrsmtniiterium. 
5 deutichen Volkspartetſer Einıpruc, daß die 
5 Denen dann nur über awet Minterfige veriügen 
ehr g ſcanationalen erklären, daß fie durchaus nich! 
e Mini ft erium von einem ihrer Vertrauensleuten 
un Entgegen i Dieſer Forderung wiederum ſetzte fih das 

an 


Binettöfreifen er. wird, arbeitet der General daran, um nachher 
mit Ruhe und Vertrauen den Gang der Ereigniſſe beobachten zu 
können. Dieſelben führenden Kreiſe — — De die Abreiſe des 
Prinzen Carol nach der Riviera und die Reiſe der Prinzeſſin⸗ 
Mutter Helena mit Kronprinz Michail nach Rapallo als im Zu⸗ 
6 ſtehend. In einigen en wird man offiziell das 
gebnis vieler wichtiger Demarchen kennen.“ Zu dieſen begeich⸗ 
nenden Aeußerungen nimmt das offisielle Organ der liberalen 
Partei, der „Viitörul“, Stellung, indem es bezweifelt, daß fih- 
rende Regierungskreiſe den „Neamul Romanesca“ informiert 
en könnten und meint, daß kein ernſter 3 und daß 
eine politiſche Partei die Prätentionen haben, das Land zu re⸗ 
gieren und den Verzicht Carols rückgängig zu machen. Dem- 
nach bleibt die liberale Partei bei ihrem alten A G ak bk 
Standpunkt. Sehr bezeichnend gosea egierungs⸗ 
organ, die „Indreptarca“, zu allen 
noch gar keine Stellun 
geag, die früher jedes Blatt, 
Carols andeutete, konfiszi 


ein eng da nach Annahme dieſer Fraktion oleſer Poſten 
Fresh, Perion des Zentrums be etzt werden mur. 
ie Sen, Adendſtunden verſuchten die Deurfchnatiwialen 
treitftage aus der Welt zu ſchaffen, jedoch ohne 
i ine Einigung zu erzielen war, vertante fidh die 
zung. die alle weneren Verhandlungen auf heute 
i 57 guneiegt hat. Vorher aber werden die eutſch⸗ 
dend das get Volke partet eigene Frakuion ſigunge 
eulen hu trum feine . zu einer Seung 


ndigun 
Rücktehr rols begün 
inſicht zu bemerken, Bratianu 


mmen überraſcht wurde und bis 
t glauben wollte. Gleich nachher 
0 
dieſer ar. wegen angeblicher dringender Beſchäftigung ber- 
ben hatte. Diese 


igen würde. 


bigat 


ugu 
fit die äußere Schuld etwa 1,7 Millionen |» 


tfinden 


bleibt. Und, ſoweit man in der Politik prophezeien kann, ſcheint 
es, daß diesmal der Sieger nicht Bratianu, ſondern 
Averescu fein wird. f 


Deutſches Reih. 


Eine franzöſiſche Erklärung über die deutſchen 
Flug zeuge. 

Berlin, 28. Januar. (R.) Der Sonderberichterſtatter des 
„Petit Journal“ der ſich gegenwärtig auf einer Durchreiſe durch 
Otutſchland befindet, hat auch die deutſchen Flugzeugwerle in 
Staacken beſucht, wo ihm alle Hallen, die Flugzeuge und die ein- 
zelnen Vorrichtungen gezergt und erklärt wurden. Er ſchreſbt 
nunmehr über die deutſchen Flugzeuge folgendes: Meine Kenniniſſe 
der Flugtechnik erlauben mir jetzt das Gegenteil davon zu 
ſagen was ich bisher behauptete. Es iſt nach meiner 
Anſicht volltommen unmöglich, die deutſchen Handelsflugzeuge in 
Militärflugzenge umzuwandeln. 


Der 11. Reichsparteitag der K. P. Deutſchlands. 


Berlin, 28. Januar. (R.) Das Zentralkomitee der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei Deutſchland berief den elften Reichsparteitag der 
Kommuntſtiſchen Partei Deutſchlands für den 2. bis 7. März dieſes 
Jahres nach Eſſen⸗Ruhr ein. ; 

Lohnfündigungen der Bergarbeiter in Weſtfalen. 

Eſſen, 28. Januar. (R.) Die an der Tarifgemeinſchaft beteiligten 
Bergarbeiterverbände haben beſchloſſen, die Lohntariſje, die vom 
Januar 1924 und vom 10. Februar 1926 ſtammen, ſowie die Arbeits⸗ 
regelung zum 1. Februar 1927 zu kündigen. 


Aus anderen Ländern. 


Die Verhandlungen über die deutſchen 
Oſtbefeſtigungen. i 
Paris. 27. Januar. (R.) Die Verhandlungen über die deutſchen 
Oſtbefeſtigungen find geftern 8 0 t worden. Man glaubt 
jedoch immer noch mit Beſtimmtheit daran obwohl 
uoh Über einige kleine Einzelheiten beſonders verhandelt werden 
muß, daß die Verhandlungen noch im Laufe dieſer Woche, 
ſpäteſtens aber Montag nächſter Woche, beendet 
werden können. 
Nene Inſtruktionen für General von Pawells. 
Paris 28. Januar. (R.) Wie der offi iöſe „Petit Pariſten“ 
meldet, beſchäftigte fih die geſtrige Sitzung des Berjailler 
Militärkomitees mit der Beſtimmung der Anlagen der dent- 
ſchen Oſtbefeſtigungen, die beibehalten und derjenigen, die 
abgebrochen werden follen. Ueber die zu zerſtörenden An- 
lagen iſt keine Einigung erzielt worden. Die deutſchen Unter⸗ 
händler haben da fie die für dieſe Punkte von den Alliierten ver⸗ 
langten Präziſionen nicht geben konnten, um neue In⸗ 
truftionen in Berlin erſucht. An zuſtändiger franzöſiſcher Stelle 
beſteht aber weiterhin die Hoffnung. die Verhandlungen über die 
Reſtpunkte noch vor kommenden Montag zu beenden. 


Briand fol Rede und Antwort ftehen. - 


Paris, 28. Januar. (R.) Zum Vorſitzenden des Senatsaus⸗ 
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten iſt Senator Queren 
Hubert wiedergewählt worden. Der Ausſchuß erſuchte Briand, die 
Zeit feſtzuſetzen, in der er vor dem Ausſchuß über fene Außenpolitif 


ſprechen will. Í 
i Exploſionsunglück. 
Cardiff. 28. Januar. (R.) Wie die Blätter berichten, tft bei 
einer Expionon in einem Keſſelhaus ein Brand entſtanden. Drei 
Perſonen find dabei getötet und ſechs ſchwer verwundet worden. Die 
Exploſionsurſache tft noch nicht feſtgeſtellt. * 
Ein engliſcher Dampfer vermißt. 

London 28. Januar. (R.) Es wird befürchtet, daß der am 
Donnerstag voriger Woche mit einer Ladung Kohle von Blyth ab. 
gegangene 350 Tonnen«Dampfer Enniskillen mit feiner zehn- 
köpfigen Beſatzung bei den letzten Stürmen untergegangen iſt. 


Truppeuangebste indiſcher Fürſten an England: 


London 28. Januar. (R.) Nach einer Reutermeldung hat der 
Vizekönig von Indien von verſchiedenen indiſchen Fürſten neue 
„ erhalten, die für China beſtimmt fein 
ollen. 2 

Neue engliſche Truppen für China. 
London, 28. Januar. (R.) Morgen und Sonntag werden wei⸗ 
tere 1400 Mann. Onfiziere und Mannſchaften, von London und 
e nach China abfahren, um das britiſche Eigentum zu 
ſchützen. 
Verurteilung chineſiſcher Seeräuber. 

Hongkong. 28. Januar. (R.) Wegen eines Angriffes auf den 
brütiſchen Dampfer „Sunning“ wurden von den chineſiſchen Behörden 
ſechs chinefiiche Serräuber zum Tode verurteilt. Das Urteil 
wurde ſofort nach der Verkündung vollſtreckt. 

Vorſchlag eines chineſiſchen Generals an die 
Vereinigten Staaten. 

London, 28. Januar. (R.) Wie Reuter erfährt, fol der Hine- 
ſiſche General Wang an die Vereinigten Staaten mit dem Vorſchlag 
herangetreten ſein, um Schanghat eine neutrale Zone zu 
ſchaffen. Wang erklärte hierbei, daß die Nationaliſten nicht in die 
Stadt ſelbſt eindringen würden. da dies einer Bere 
ſtörung gleichkommen würde. Großbritannien müßte allerdings ſeine 
dorthin entſandien Truppen zurückziehen. 


Die Lage in Schanghai. 

London, 28. Januar. (R.) „Temps“ berichtet aus Schanghai, 
der nächſte Mittwoch wird mit grotzer Beſorgnis erwartet. Es 
ſind neue Verordnungen getroffen worden wonach jede Perſon, die 
dei einem Verbrechen ertappt miro, ſofort hingerichtet werden 
fol. eup Truppenanſammlungen follen in der Stadt vorgenommen 
werden. Die Lage tet ſehr ernit. 

„Daily Telegraf” berichtet über die Lage in Schanghai: Der 
fantoneii che Außenminiſter Tſchen erklärte, daß Großbritannien 
eine Truppenzuſammenziehung in Shanghai beabſichtige und 
dadurch eine dumpfe Atmo phäre ſchaffe. Großbritannien müſſe die 
Verantwortung für irgend welche Zwiſchenjälle tragen. Die Haltung 
Japans und der Vereinigten Staaten England gegenüber iſt ſo, als 
wenn England der Hauptangreifer Chinas sein würde. 


Hie neulige Ausgabe nai 8 Seiten, 
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Spiegel, Glas 
und Marmor 


Am Dienstag verſchied unſer Mitglied, 
Herr Friſeurmeiſter 


Auguſt Gebhardt 


Die Beerdigſmng findet Sonntag, den 30. d. Mis., 
nachmittags 3% Uhr von der Leichenhalle des 
Pau lifriedho es an der Diakoniſſen⸗Anſtalt ſtatt. 


Am Teilnahme bittet 


Der See 


Kinderwagen Jabril! 
Verkauſe 
wegen Kuflöſung des Betriebes ſoſort geſchloſſen oder auch einzeln 
fäntliche Erſatzteile für Klappwagen, Uus- 
läge, Berdede, Erſatzteile. Maſchinen, 
Mattigen, Nähmaſchinen, Galvaniſche Ju- 
behörkeile, zu Ipottbilligen Preiſen. 
Dringende Eilofferten unter „Auflöfung“ an Biuro ogkoſzen 
a Meber, Bydgoszcz. Beſichtigung auch Sonntags. 


Drahtgefiachte 
4- und Geckig 
für Gärten und Geflügel 
unte  Stacheldrähte K 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel ® 

M Fabryka ogrodzeń druclanych } X) 

N Nowy er 5 (Woj: Pozn.) BR 92 
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Zu kaufen gesucht 


Felihahnanla 


mit ea. 6—8 km festem und 2 km 

fliegendem Gleis nebst Rübenwagen, 
Weichen etc. 

Möglichst genaue Off. unt. 294 an 

die Geschäftsst. d. Blattes erbeten. 
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Geſucht Kultivator 


für ſchweren Dampfpflug. 
an die Geſch äftsitelle d. Bl. 


Angebote erheten unter O. 295 


Bracia Miethe, 
Schokoladenfabrik 


Poznan, ul. Gwarna 8. 
Telephon 3101. 
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Gewerhesteuerkommentate 3 z 
Nachtrag zum Tollhzndbuch; 2. 


Zu beziehen von Kosmos Sp. 2 0. o. Poznan, ulica 
Zwierzynlecka 6. Postscheckkonto: Poznan 207 915. 


Gutsderwalter⸗ 30 Jahre alt, groß. ſtattl. Erſcheimung 
poln. Staatsbürg., wünſcht Bekanntſchaft mit vornehm. Dame 
bis 28 Jahr mik gutem Charakter und Bildung 


zwetks ſpäl. Heirat 


evtl. Einheiralung in Gut. Nur aufrichtige Off. m. Bild 
welches zurückgefandt wird, unt. W. W. 287 a. d. Gſchſt. d. Bl. 


der der polniſchen Sprache in 
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Bangjährige, vielseitige Erfahrungen haben mich zu 
einem anerkannt lüchtigen Landwirt gemacht. Ich bin 
bereit und in der Sage, den dortigen 


Herren Landwirten und 
Großgrundbesitzern 


beste Objekte in den günstigsten Gegenden Deutsch- 
lands, wie Niederschlesien und der Börde, zu sehr 
günstigen Preisen fachmännisch nachzuweisen. Auch 
übernehme Dorbesichligungen, gemissenhafte Abschätzun- 
gen, Sinholung von Auskünften, unterbreite Käufern vor- 
aussichtiche Renicbilitätsberechnungen. Neueinrichtung 
des Betriebes zwecks höchster Ausbeutung, beste so- 
fortige Derwertung übernommener Waldbestände usw. 

Meine beste Smpfehlung ist meine langjährige Jätig- 
keit als Beamter des dortigen Rittergutes Jadomniki, 
pow. Znin, bis zur Ausweisung. Dorschüsse werden 
nicht erhoben. Sin kleiner Beitrag (auch in z) zu den 
Inserat- und allgemeinen Unkosten erwünscht, aber nicht 
Bedingung. Absolut gemissenhafte Ausführung aller 
Aufträge ist durch meine Person garantiert. 


Aochachtungsooll 
Willy Barckow. Nolberg, 
Wilhelmstraße 14. 
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Soeben erschienen! 


Das massgebende Werk über die Entstehung 
des neuen polnischen Staates: 


Dr. Recke ‚DIE poln. Frage 


; 4 heftet D. G. 12,50 
Preis: gebunden D.G. 15,— 


Zu bezienen durch jede Buchhandlung oder nach 
Einsendung des Betrages zuzüglich D. G. 0,40 Porto 


Georg Stilke, Buchhandlung 
Danzig, Langgasse 27. 


Wenn Sie nicht zu hoch besteuert werden 


wollen, 
müssen 


Sie den Gewerbesteuer - Kommentar von 
J. Benisz lesen. — Zu beziehen zum 
Preise von zł. 5.— von 
Kosmos Sp. z 0: 0., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Postscheckkonto: Pozn fl 207 915. 


Arbeitsmarkt 


Zum 1. Juli 1927 (Antritt am 15. Juni gredo Ein. 
führung erwünſcht) auf 2 000 Morgen große intenſive Rüben⸗ 
wirtſchaft, in der Nähe von Poſen gelegen, 


verheirateter 


J Oberin pektor 


ort und Schrift mächtig iſt, 
gegt Reflektanten mit langjähriger Kir, rung und beiten 
ee wollen Bewerbung mit Aue Beug: nisabſchr 
und Gehaltsanſpr. unt. 296 an die Geſchäftsſt. d. $i. fenden. 
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Tage eptl. nachmittags, ein 


bilanzſicherer 


Buchhalter 


Paul Se Poznań, ul 
Przemysłowa 23. 


289 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Sauberes, ehrliches 


Hausmällchen, 


beiten Wa rei © 
Vorſtellung 7 1 — 
Poznan, euern 


Unterricht 


apr gevr. Lehrerin Poznan 


Für 2 bis 3 Stunden am 


geſucht. 1 1 


Geſucht f. fof. od. 15. 2. 27 


line Mü d chen 


18 alle äus. Arb. Ang. unt. 


das gut kochen kann, nur mit 
yan. 
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der Ukrainiſche Berein — Pos 


Sonntag, den 30. Januar 1927, abends (8 
im Saale eee ee beim Oberſchleſiſchen Turm 


— Konzert 
mit darauffolgendem Tanzkränzchen. 
Heute 7 Uhr abends 


Ba Teufel 


grosse 2 : 


S Hab 


Poznań, Kantaka 8/9 - ren. 326% 
I. Etage (Eingang durch Toreintahrt) 


Jeden 1. und 16. d. Mts. 


Programm - Wechsel] 
Beginn 10.30 Mäßige Preis? 


DANCING. 
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Stary Nynek 65 
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Ca. 10 000 rm 


Kiefern: 
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Sarrazin 4 
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Anz. H. Jan Markor” 


swei gut Korper 


et $ . 
mit Telephon vom 5 gi 


verm. Poznań 
myslowa 40 L links. g, 


Sauber. möbl. 30 9 
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geſchält, hat abzugeben mt fl. Offerten unter A 
Rolnik Oborniki. 3 ph die fee 


Perfekte Stenolypisl 


die deutsche und polnische Sprache 
kommen nd polnische Sprache voi 

schnell und korrext ausführend 

mit Büroarbeiten vertraut sucht 


Ludwig 81 Poznań, Fr. ar] 
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Suche für jungen Mann, der jetzt 10 2080 
woh 


ses Gürlnergehll 


als 
Off. erbittet H. Tauſchke, erge! 


Junge Köchin, 


Ben in bürgerlicher Küche, kann auch ae 


ſucht Stellung auf einem Gute V 0 
Haushalt. Gefl. Off. unt. 297 a. d. 
7724 D 


Suche Stellung “zz 


evtl. auch bei alleinſtehendem Herrn. m. morgen 
Rittergutsbeſitzer Coelle, Gwiazdowo, poczta so 
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